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Montag den 2. Oktober 


5 Die Stadtpoſt⸗Briefſammlung Nr. 16 iſt vom ſo durchaus kühle Aufnahme gefunden hat und fortwäh⸗ 


Ringe Nr. 14 nach Nr. 15 daſelbſt verlegt worden. 
Breslau, den 1. Oktober 1843. 
N Ober- Poft - Amt. 


Inland. 


Berlin, 28. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Hauptmann Kayſer vom 
großen Generalſtabe die Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des Königl. ſchwediſchen Schwerdt⸗Ordens 
zu geſtatten. 

Bei der heute beendigten Ziehung der dritten Klaſſe 
88ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel der Haupt⸗Gewinn 
von 15,000 Rthlr. auf Nr. 704; ein Gewinn von 
2000 Rthl. auf Nr. 47,988; 2 Gewinne zu 1000 
Rthl. fielen auf Nr. 26,325 und 52,940; 1 Gewinn 
von 400 Rthl. fiel auf Nr. 14,651; 6 Gewinne zu 
200 Rthl. fielen auf Nr. 9898. 32,974. 33,136. 
40,915. 41,145 und 49,711; und 8 Gewinne zu 100 
Rthl. auf Nr. 15,716. 19,615. 27,631. 51,956, 
52,308. 62,568. 65,572 und 665,949. 

Abgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. ſchwe⸗ 
diſchen Hofe, Graf v. Galen, nach Stockholm. 

ö Berlin, 29. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Bäckermelſter Heinrich 
Schramm zu Duisburg und dem Hofbeſitzer Karl 
Pankrath zu Bieſterfelde, Kreiſes Marienburg, die 
| Rettungs⸗Medallle am Bande zu verleihen; fo wie dem 
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Ober⸗Wegebauinſpektor Neuhaus zu Stettin den Ti⸗ 
tel eines Bauraths beizulegen. 5 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der 
Provinz Sachſen, und Ihre Königl. Hohelt die Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, Tochter Sr. Königl. Hoheit des 
Prͤlinzen Albrecht, von Dobberan hier wieder einge⸗ 
troffen. 5 i 


. Angekommen: Se. Excellent der General⸗Lleute⸗ 

nant und Direktor der Allgemeinen Kriegsſchule, Rühle 

von Lilienſtern, aus dem Bade Gaſtein. Se. 
Excellenz der General⸗Lleutenant und Kommandeur des 
Kadetten⸗Corps, von Below, von Bensberg. f 


(Militär Wochenblatt). v. Rothklich, Sek.⸗Lleut. 
vom 2. Drag.⸗Rgt., als aggr. zum 1. Kür.⸗R. verſetzt. 
Lilienhoff v. Adelſtein, P. Zähne. vom 14. zum 

10. Inf. R. verſetzt. Frhr. v. Monteton, aggr. 

Major vom 6. Kür. R., als Oberſt⸗Lieut. mit der 

Reegts. Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſ. der 
Abſchied bewilligt. 5 

Das heute ausgegebene Suftiz:Minifterialblatt 
enthält eine durch Bericht des Ober Landesgericht zu 
Poſen vom 6. September d. J. hervorgerufene allge⸗ 
meine Verfügung vom 23. September 1843, betreffend 
die Einziehung und Verrechnung der Koſten in der Re⸗ 
kurs⸗Inſtanz; ferner eine Verfügung vom 16. Septem⸗ 
ber 1843, betreffend die Publſkalion der Erkenntnſſſe 
in ſiskallſchen Unterſuchungen wegen Injurien; und 
endlich eine Verfügung vom 15. September 1843, be⸗ 
treffend die Frage, wie es nach dem Geſetze vom 21. 
Juli d. J. mit der Einlegung der Rechtsmittel und der 

Alrtteſtirung der Rechtskraſt zu halten fei, wenn in er⸗ 

ſter Inſtanz, vermöge genereller oder ſpezieller Subſtl⸗ 
tution ſtatt des inſtrulrenden ein anderes Gericht er⸗ 
kannt hat? RAT 


Berlin, 28. Sept. Von unſerm verdienten 
Crimenaliſten Heren Temme ift fo eben Mi zweite Theil 
ſeiner Beurthellung des Strafgeſetzentwurfs erſchienen. 
Bei dem erheblichen Ruf den Temme als erlminaliſti⸗ 
ſcher Schriftsteller beſitzt, bei dem allgemeinen nationa= 
len Intereſſe für den Gegenſtand, und bei der Span⸗ 
nung, mit der man dem Werke entgegenſah, iſt es 
wahrhaft verwunderlich, daß das Temme ſche Buch eine 


rend findet. Ich glaube die Schuld theils in Herrn 
Temme ſelbſt, theils in dem Publikum zu erblicken. 


Die politiſchen und publiziſtiſchen Intereſſen ſind jetzt 


ſo vorherrſchend, daß ſie völlig verſchlingen, was ſonſt 
neben der Staatsentwickelung auf öffentliche Theilnahme 
Anſpruch hatte. Iſt dies ein allgemeiner Zug der Zeit, 
welcher Alles feiner Natur nach Nichtpolitifche z. B. 
die Künſte, gegenwärtig ſehr beeinträchtigt, ſo folgt dar⸗ 
aus, daß man diejenigen Gegenſtände, die ihrer Natur 
nach, einen politiſchen Beigeſchmack haben mußten, 
ſobald fie von dieſem entkieidet find, völlig mißachtet. 


Dies aber gilt in Bezug auf dieſe Temme 'ſche Kritik. 


Alle politiſchen Fragen, die mit der Erörterung des 
Strafrechts oft untrennbar zuſammenhängen, umgeht er 
ganz, oder behandelt ſie mit ſichtlicher Zurückhaltung. 


Dies hat wieder das Leſepublikum unangenehm berührt 


und ſo verkennt es auch das, was ſonſt in dem Werke 
gut iſt. Ohne das Publikum deswegen zu vertheidigen, 
trifft doch auch Hrn. Temme gerechter Tadel. Er konnte 
und mußte dies vorausſehen, und wenn er perſönliche 
Gründe zu ſeiner politiſchen Zurückhaltung hatte, ent⸗ 


weder gar nicht ſchreiben, oder ſich im Vorwort recht⸗ 


fertigen. — Bei dem fortgeſetzten Intereſſe, welches 
die Göler⸗Haberſche Angelegenheit in ganz Deutſchland 


erregt, intereſſirt Sie vielleicht folgende Stelle aus einem 


Reiſeſournal, welches ich vor zwei Jahren auf einer 


großen Reiſe, die mich auch einſge Tage in Carlsruhe 
feſthielt, niederſchrleb. In Bezug auf die unglückliche 
Duellgeſchichte iſt jetzt von Göler's Sekundanten, von 
Sarachaga, eine ausführliche Brochüre erſchlenen, die ne⸗ 
ben anderen den Namen des Redakteurs der ehemall⸗ 
gen Oberdeutſchen Zeitung, des Dr. Giehne, enthält. Wie 
Karlsruher Korreſpondenten des Frankfurter Journals 
verſichern, erregt dieſer Umſtand großes Aufſehen; meine 
Mittheilung mag zugleich zeigen, in welcher Verbind ung 
Herr v. Haber mit dem Dr. Giehne geſtanden zu ha⸗ 
ben ſcheint. Hier iſt die Stelle, die in Karlsruhe ſelbſt 
geſchrieben ward: „Die hieſige Oberdeutſche Zeitung iſt 
auf einem Anlagekapital von 100,000 Gulden gegrün⸗ 
det, welches ein Banquier Morſtz v. Haber herſchoß. 
Dieſer Herr v. Haber tritt hier jedenfalls nur als Mit⸗ 
telsperſon auf, da er weder nach Beſitz, noch nach Stel⸗ 


lung oder Intereſſe aus eigenen Beweggründen handeln 


konnte. Er iſt ohne alles Vermögen, aber ein vollen⸗ 
deter Avanturier, der ſich durch gefellige- Künſte in der 
großen Welt Eintritt und Anſehen zu verſchaffen wußte, 
mit den bedeutendſten Notabilitäten in. fortwährender 
Verbindung ſteht und augenblicklich für den erklärten 
und unbezweifelten Günſtling der Großherzogin von 
Baden gilt. Frühere Verbindungen des Hrn. v. Haber 
mit Wien laſſen neben anderen Gründen entſchieden 
vermulhen, daß ihm das betreffende Kapital von dort 
wurde, ſo wie man auch allgemein in Karlsruhe der 
Anſicht lebt, daß die Oberdeutſche Zeitung von Oeſter⸗ 
reſch unterhalten werde. Hr. v. Haber ſteht fortwäh⸗ 
rend mit Wien in engen Relationen, woraus er ſich 
zugleich durch feine ausgebreiteten Verbindungen als eis 
ner der Hauptträger der Oberdeutſchen Zeitung darſtellt. 
Es ſcheinen ſich noch andere Beziehungen an dieſen 
merkwürdigen Mann zu Enüpfen, die wohl annehmen 
laſſen, daß ſchon mehr als ein Faden der ſüddeutſchen 
Politik in feinen Händen befindlich geweſen iſt.“ 


* Berlin, 29. September. Die neueſte Num⸗ 
mer des Berliner Gewerbe-, Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsblattes enthält auszugsweiſe eine Verfügung des K. 
Finanz⸗Miniſteriums, die Steuervetgütigung für ausge⸗ 
gehenden Branntwein in Fällen einer Veränderung der 


urſprünglichen Richtung des Transports betreffend. Da 


ſolche einen großen Theil des gewerbetreibenden Publi⸗ 
kums intereſſiren dürfte, fo erlaube ich mir, dleſe Ver⸗ 


fügung hier wörtlich mitzutheilen. Dieſelbe lautet: 
„Sollte es in einzelnen Fällen, wo Branntwein mit 
dem Anſpruche auf Steuervergütigung nach andern Line 
dern ausgehen ſoll, nöthig werden, die urſprünglich be⸗ 
abſichtigte Richtung des Transports zu verändern und 
den Branntwein über ein anderes als das in der Mel⸗ 
dung bezeichnete Amt auszuführen, fo wird die Steuer⸗ ; 
vergütigung für den ausgehenden Branntwein nicht ver⸗ 
ſagt werden, wenn der Waarenführer dem nächſten 
Steueramte von der veränderten Richtung Anzeige macht, 
welches alsdann, vorausgeſetzt, daß die gewählte Straße 
eln Amt berührt, das zur Abfertigung ausgehenden 
Branntweins befugt iſt, den erforderlichen Vermerk in 
die Anmeldung aufnehmen wird.“ — Selt vorgeſtern 
iſt hler allgemein das Gerücht verbreitet, daß auf den 
ruſſiſchen Kaifer, als er ſich jetzt auf der Rückreiſe von 
Poſen nach Warſchau befand, geſchoſſen, er aber glückli⸗ 
cherwelſe nicht getroffen worden ſei. Hoffentlich wird dieſe 
Nachricht zu den leeren Gerüchten gehören. — Der 


Herzog v. Bordeauf ſoll ſich in einem Album, welches 


einer hohen Perſon gehört, und worin letztere die Nas i 
men und Charaktere berühmter fo wie hochgeſtellter fie 
beſuchender Männer und Frauen als Fakſimſle ſammelt, 


eingeſchrieben haben. — Unter unſerm ärztlichen Publikum 


erregt jetzt viel Senſatlon, daß das vom Dr. Th. Stürmer in 
Lelpzig bei Kummer herausgegebene Werk: „die Wermitte: 
lung der Extreme in der Heilkunde”, in Rußland verboten 
worden iſt. Es fällt ſolches hier umſomehr auf, als 
Stürmer, welcher Profeſſor an der Petersburger Unſver⸗ 
ſität iſt, fo viele Kämpfe für dieſen Zwelg der medlzl⸗ 
nifhen Wiſſenſchaft rühmlich durchgefochten hat. Er⸗ 
wähntes Werk iſt dem Könige von Preußen zugeelgnet. 
Auf Allerhöchſten Befehl gab die italleniſche Geſell⸗ 
ſchaft des Königsſtädtiſchen Theater am 27. September 
Donizetti's melodlöſe Oper „Lucia di Lammer 
moor“ im Theater zu Potsdam. Die Vorſtellung fand 
außerordentlichen Beifall. Die Sänger übertrafen ſich 
ſelbſt, und das Enſemble ging ſo vortrefflich, wie Ref. 
lange kein ähnliches gehört hat. Der Hof gab ſeinen 
Beifall wiederholt auf die unzweldeutigſte Weiſe zu er⸗ 
kennen. Se. Majeſtät der König geruhten, nach der 
Vorſtellung den Kommiſſions⸗Rath Cerf aus Berlin 
vor Sich beſchelden zu laſſen und demſelben Ihre volle 
Zufrſedenheit mit den Leiſtungen des Perſonals der ita⸗ 
lienſchen Opern⸗Geſellſchaft in den huldvollſten Worten 
auszudrücken. e (A. Pr. 3. 


Von Herrn L. Buhl iſt uns wieder ein Erkent⸗ 
niß des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts vom 24flen d. M. 
mitgetheilt worden, wonach daſſelbe feine Beſchwerde 
wegen Streichung dreier für die zu eröffnende „Berll⸗ 
ner Monatsſchrift“ beſtimmten Aufſätze, zu rückg ewie⸗ 
ſen hat. Der erſte Aufſatz war elne „Denkſchrift über 
die Organifation der Preußiſchen Verwaltung und deren 
Mängel von Graevell.“ Derſelbe erſchelnt feinem 
Inhalte nach als eine Antwort, welche ꝛc. Graevell im 
Jahre 1823 anſcheinend einem Mitgliede der zur Keule 
ſion des Staatshaushalts⸗Etats gebildeten Kommiſſion 
auf deſſen Wunſch vertraulich mitgetheilt und daher 
nicht für die Publicität beſtimmt hat. In den Grän⸗ 
den des Erkenntniſſes iſt dieſer Aufſatz als „eine in 
kurzen apodiktiſchen Sätzen ausgeſprochene, der Würdia 


” 
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2 Nürnberg, 25. Septbr. 


gung beſtimmter klar dargelegter Thatſachen entbehrende 


Verunglimpfung beſtehender Einrichtungen“ charakteri⸗ 
ſirt. Dem zweiten Aufſatz „über Sentimentalität“ liegt, 
nach dem Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗ Gerichts, „die 
Anſicht von der Verwerflichkeit und Ungerechtigkeit der 
beſtehenden Zuſtände, ſowohl in Bezug auf dle Verthei⸗ 
lung des Vermögens, als auch im religiöſen, politiſchen 
und focialen Leben zum Grunde. Der Reichthum wrd 


als ein durch Gewalt an ſich geriſſenes Kapital, und 


daher Zerftörung des Privat beſitzes und Aufhe⸗ 
bung der Ungleichheit des Beſitzes als der Weg bezeich⸗ 
net, dieſen Unbilden abzuhelfen.“ Die Tendenz des drit⸗ 
ten Auſſatzes endlich unter der Ueberſchrift: „Blick auf 
den Anſtoß und die Richtung der deutſchen Bewegung“ 


iſt, wie es in den Gründen des Erkenntniſſes heißt: „die 


praktiſche, durch keine Rückſicht auf beſtehende Einrich⸗ 


tungen in Kirche und Staat gehemmte, Verwirklichung 


des Radikalismus, den er als das freie Produkt des 
Proteſtantismus und der deutſchen Philoſophie be⸗ 
zeichnet.) (Voß. 3.) 
In mehreren Zeitungen iſt bereits die Rede geweſen, 
daß von Seiten unſerer Staatsregierung die Einſetzung 
einer beſonderen Behörde für die Angelegenheiten der 
Eiſenbahnen in den dieſſeitigen Staaten, beabſichtigt 
wäre. Man ſetzte damals hinzu, daß einer der größern 
Zollvereinsſtaaten den Wunſch geäußert habe, daß in 
jenen hochwichtigen, die Verhältniſſe des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs fo vielfach kegenerſrenden Angelegenheiten beſondere 
Bevollmächtigte von Seiten der Vereinsſtaaten ernannt 
werden möchten, die ſich in direkte Verbindung mit jener 
preußiſchen Behörde zur Erreichung des gemeinſchaftlichen 
Zweckes ſetzen ſollen. Was nun die Einſetzung dſeſer 
Behörde betrifft, fo iſt fie zwar der Form und dem Na⸗ 


men nach noch nicht vorhanden, dennoch aber beſteht 


eine ſolche, oder wenigſtens find einige hohe Staatsbe⸗ 
amte von der Abtheilung des Handels, der Gewerbe, 
und der Bau⸗ Angelegenheiten mit allen auf die Eiſen⸗ 
bahnen bezüglichen Geſchäften beauftragt. Dieſelben ſind 
der Wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath und Minifterial- 
Direktor Dr. Beuth und die Geh. Ober⸗Finanzräthe 
v. Pommereſche und Oeſtreich. (Eiberf. 3.) 
Poſen, 29. Sept. Unlängſt erreichte ein Tſcher⸗ 
keſſe von der Leibgarde des Fürſten Paskewitſch, welcher, 


von drei Kameraden begleitet, 24 Stunden früher War⸗ 


ſchau verlaſſen hatte, das hiefige Gebiet, indem er den 
Schlagbaum an der Gränze des Pleſchener Kreiſes, dicht 
vor den verfolgenden Koſaken zu Pferde überſprang. 
Zwei ſelner Kameraden waren unterwegs von den nach⸗ 
ſetzenden Koſaken ereilt worden, das Pferd des dritten 
konnte nicht mehr über die Barriere ſetzen. N 
. 5 (Poſen. Ztg.) 
3 Deutſchlan d. 


Frankfurt, 26. Septbr. Das heutige „Journal 
de Francfort“ läßt ſich aus München vom 23. Sept. 
ſchreiben: Die Nachricht von der Schwangerſchaft Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin von Griechenland oder Ihrer 
Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin von Baiern, die von 
verſchſedenen Journalen mitgetheilt worden, iſt ohne al⸗ 
len Grund. — Daſſelbe Journal enthält die Nachricht, 
daß der Großfürſt Michael ſich über den Haag nach 
England beglebt. | & 
Anſere Herbftmeffe lieferte für den Wollhandel 
doch noch günſtigere Reſultate, als man erwartete. Es 
hatten ſich von Verviers und Eupen mehrere Käufer 
eingeſtellt, die bedeutende Einkäufe machten, dagegen war 
aus Auchen kein einziger Käufer anweſend. Der un⸗ 
freundlichen Witterung wegen war die Meſſe von Be⸗ 
wohnern der Umgegend am heutigen letzten Meßmontag 
ſchwächer beſucht, als ſonſt. — So wie geſtern, zeigte 
ſich auch an der heutigen Börſe eine flaue Stimmung 
in den holl. Fonds auf die niedrigere Amſterdamer No: 


tirung und die ungünſtigen Berichte über die Finanz: 


lage Hollands. Die Oeſterreich. Effekten blieben heute 
zlemlich unverändert, wie alle übrigen Gattungen. 

N (Magdb. Ztg.) 
Gefern fand, der un⸗ 
term 20ſten v. Mts. erlaſſenen Aufforderung des hiefiz 
gen Stadtmagſiſtrats gemäß, die erſte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung zur Conſtſtuirung eines Vereins wider den 
Kleiderlurus ſtatt. Den Vorſitz führte der erſte 
Bürgermeiſter, Herr Dr. Binder, welcher in einem aus⸗ 
führlſchen Vortrag den Zweck und die Nothwendigkeit 
des zu bildenden Vereins auseinander ſetzte. Hierauf 
wurde die Subfeription eröffnet, welche 14 Tage lang 
fortdauern ſoll; nach Schließung der Liſten wird zur 
Wahl eines Ausſchuſſes und zur Abfaſſung der Satzun⸗ 
gen geſchritten werden. (N. Correſp.) 

Heidelberg, 22, Septbr. Wider Erwarten zeigten 
ſich geſtern Abend abermals zahlreiche lärmenbe Haufen 


in der Hauptſtraße in der Gegend der Sandgaſſe, die 


) Die Redaktion der Berl, Voß. Ztg. macht hierzu fol⸗ 
gende Anmerkung: „Wenn wir uns nun, nach Mitthei⸗ 
lung des weſentlichen Inhalts des uns mitgetheilten Er⸗ 
kenntniſſes eine beſcheidene Bemerkung erlauben dürfen, 
fo iſt es die, das es wirktic, ſchwer iſt, zu entſchelden, 
ob man ſich mehr verwundern ſoll über die ſanguini⸗ 
ſchen Erwartungen derjenigen, welche, bei unſerer Cen⸗ 

füureinrichtung, für Aufſätze dieſer Art die Druckerlaub⸗ 
niß zu erlangen hoffen, oder über die Verfaſſer derſelben, 
welche glauben, auf ſolche Weiſe nützlich zu wirken.“ 
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des Geiſtes verlieren.“ 
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vorgeſtern der Schauplatz der Unordnung geweſen war; | 


Die Ermahnungen des Polizeiperſonals und der obrig⸗ 


keitlichen Beamten blieben fruchtlos und wurden bie ſtä 


und da mit Hohn und Beleidigungen erwiedert. Da 
ſogar Steinwürfs aus dem Gedränge kamen, ſo wurde 
militairiſche Hilfe beſtellt. Zweihundert Mann Infan⸗ 
terle aus Mannheim langten auf der Eiſenbahn gegen 
Mitternacht an und rückten unter Trommelſchlag in die 
Stadt, fanden jedoch die Straßen ſchon ganz geleert. 
Dieſen Nachmittag fuhren ſie wieder nach Mannheim 
zurück. Eine Verotdnung des Oberamtes befiehlt, die 
Wirthshäuſer ſchon um 10 Uhr zu ſchließen, verbietet 
das Zuſammenſtehen von Gruppen auf der Straße bei 
Nacht, verpflichtet die Dienſtherrſchaften, ihre Unterge⸗ 
benen zu Hauſe zu Hauſe zu halten u. dgl. — Dekan 
S. (der nach dem Frankfurter Journal bereits die 
Stadt verließ) hat die vorgeſtrige Leichenrede im hieſigen 
Journal abdrucken laſſen. Man findet in ihr zwar eine 
ernſtliche Rüge des irreligiöſen und genußſüchtigen Sin⸗ 
nes, der in einem Theſle der Zeitgenoſſen herrſchend ſei, 
aber nicht jene ſtrengen Aeußerungen gegen den Ver⸗ 
ſtorbenen insbeſondere, die das Gerücht dem Sprecher 
in den Mund gelegt hatte, GKarlsr. Ztg.) 


Freiburg. Der unlängſt verſtorbene geiſtliche Rath 
und Stadtpfarrer von Offenburg, Merſy, ein bekannter 
„Liberaler“, hat vor ſeinem Tode vor dem Empfange 
der heiligen Sterbeſakramente erklärt, daß er Alles und 
Jedes, was er je geredet und geſchrieben, widerrufe, 
wenn es nicht mit dem Glauben und den Verordnun⸗ 
gen der katholiſchen Kirche und dem Urtheile ihrer Vor⸗ 
ſteher übereinſtimme, (Sion.) 


Wiesbaden, im September. Wir glauben aus 
den gedruckten Protokollen der diesjährigen Landtags⸗ 
Verhandlungen noch Einiges nachtragen zu müſſen, was 
auch außerhalb des naſſauiſchen Landes von Intereſſe 
ſein dürfte. Bei der Erörterung über die Beſoldungen 
der Beamten äußerte der Abgeordnete Loſſen unter An⸗ 
derm: „Schon im allgemeinen Ausſchuſſe habe ich be⸗ 
merkt, daß die veränderten Preife der Lebensbedürfniſſe, 
fo wie die Lebensweiſe ſelbſt als diejenigen Motive an⸗ 
geſehen werden müſſen, welche bei der Reolſion des frü⸗ 
heren Beſoldungs⸗Edikts als Rechtfertigung gedient ha⸗ 
ben. Die erſteren ſind es namentlich, welche ſeit dem 
Zoll⸗Anſchluſſe bedeutende Steigerungen erlitten haben; 
die Produzenten aller Klaſſen erhalten in den höheren 
Preiſen ihrer Produkte dafür einen Erſatz, und nur den 
Staats⸗Dienern iſt es nicht gegeben, dieſe veränderten 
Berhältniffe auszugleichen, ſofern ihr Gehalt nicht in 
gleichem Maaße geſteigert wird. Will man alſo gerecht 
ſein, ſo muß man die Beſoldungen aller Diener in dem 
Verhältniß jener Erhöhung der Lebensbedürfniſſe, etwa 
nach Prozenten dieſer Steigerung berechnet, vermehren, 
und nur da Abänderungen treffen, wo Mißverhältniffe 
vorhanden ſind. Es liegt im Intereſſe des Landes, daß, 
ſeine Diener ſorgenfrei ſich mit allen Kräften dem Dienſte 
hingeben können, und nicht durch Mißmuth die Freiheit 
Als die Dienſtpflicht bei dem 
Militär zur Berathung kam, ſtellte der Abgeordnete 
Wilhelmi den Antrag: „daß die definitive Befreiung der 


Theologen von dem Militärftande nicht von der Erlan⸗Verſammlung vorbehalten blieb, wurde eben fo von yu 


gung der geiſtlichen Weihe abhängig gemacht werde, ſon⸗ 
dern mit der durch das beſtandene Examen bedingten 
Reception in die Zahl der Kandidaten geſetzlich eintrete, 
und nur für den Fall, daß der rezipirte Kandidat den 
Stand wechſelt oder dem Rufe zur Uebernahme eines 
geiſtlichen Amtes keine Folge Leiftet, ein Rückgriff auf 
ihn vorbehalten bleibe.“ Dieſer Antrag wurde beinahe 
einmüthig, mit 20 Stimmen gegen eine, angenommen. 
Nach einem ſpäteren Beſchluſſe ſollen die Theologen von 
allen Waffen⸗Uebungen befreit ſein, ohne daß ſie deshalb 
aufhörten, als zum Kriegsdienſte Ausgehobene dem Mi⸗ 
litär beigezählt zu werden; die wirkliche Befrelung der⸗ 
ſelben vom Milſtärſtande fol erſt mit der Ordination 
zum geiſtlichen Amte eintreten, wobel, da dieſe Beſtim⸗ 
mung nur für die Proteſtanten gilt, hinzugefügt wurde, 
daß dadurch der konfeſſionellen Gleichheit vor dem Ge⸗ 
ſetze kein Abbruch geſchehen ſolle. In dem von der 
Regſerung vorgelegten Geſetzentwurfe war die Dienſtzeſt 
auf 6 Jahre feſtgeſetzt. Bei der Erörterung über dieſen 
Abſchnitt erklärten ſich 11 Stimmen für die Herabſez⸗ 
zung der Dienſtzeit auf jährige Dauer, 10 für die 
Beibehaltung der 6jährigen Dienſtzeit. Die Stimme 
des Präſidenten, die, wo mit derſelben Stimmen⸗Gleich⸗ 
heit vorhanden wäre, doppelt zählt, entſchied für die 
6jährige Dienſtzelt vom 19ten bis zum zurückgelegten 
25ſten Lebensjahre. In der letzten, der 21ſten Sitzung 
ſchloß der Präſident Schütz die Berathungen mit einer 
Rede, in der er unter Anderem ſagte: „Wenn Ein⸗ 
tracht ſtärket und zum Guten kräftigt, Zwietracht aber 
ſchwächet und zerſtöret, ſo tragen wir wohl Alle das 
gerechte Bewußtſein in der Bruſt, jenes edle Mittel zur 
Gründung und Förderung des Guten mit gewiſſenhafter 
Treue genähret und gepflegt zu haben. Wenn auch 
nicht immer gleicher Anſicht, beſeelte uns doch gleicher 
Wille für die eine gute Sache, für das moraliſche und 
materlelle Wohl unferer Kommittenten. Doch mehr als 
eines Willens bedarf es in einem Repräſentatſoſtaate; 
Fürſt und Volk, Regierung und Stände, müſſen da, 
von gleichen Prinzipien ausgehend, gleiche Zwecke ver⸗ 


unſeres allverehrten Herzogs.“ (A. P. * 
Leipzig, 26. Septbr. Die Leipziger Zeitung int. 


0 % 


gen Realinjurien, die er dem hieſigen Advokat Dr. 
thes zugefügt, gleichmäßig in erſter und zweiter Inn, 
zu einer Gefäng nüßſtrafe von 8 Wochen verurſhg 
dieſe Strafe aus Königlicher Gnade aber in eine e, 
ſtungs ſtrafe von 3 Wochen und Geldſtrafe von oh 
Thaler verwandelt worden fe. Feſtungsſtrafe kann 
Sachſen gegen Civilperſonen, zu denen der Verurthiſg 
gehört, nur im Wege der Gnade ſtattfinden, und ah N 
auf dem in der ſchönſten Gegend der ſächſiſchen Schu Ei 
gelegenen Königſtein verbüßt. Die Begnadigung ha 
er wohl kaum hoffen können, da das auf feine Appl 
lation gegebene zweite Straferkenntniß, ftatt das erſte g 
mildern, dieſes vielmehr eher noch als zu gering exkläk, 
Es hätte aber dabei bleiben müſſen, weil die zweite Ju 
ſtanz nicht das Recht der Strafſchärfung hat, um 
unerwarteter vernahm man daher wenigſtens den Gm: 
denakt. Der Verurtheilte iſt übrigens durch Wahl ug 
Leipziger Krelſes auf Lebenszeit Mitglied der erſten Ku ü - 
mer als ritterſchaftlicher Abgeordneter und fein Anklahn 
einer ber geſuchteſten hieſigen Advokaten und Conſulu 
der Kramer-⸗Innung. Die „Realinjurle“ beſtand in. 
Stockſchlägen auf öffentlicher Straße in Leipzig bi 
Tage. Einem Beleidigten ſteht das Recht zu, Brit U 
fentlichung eines Straferkenntniſſes zu verlangen, 
die Beleidigung öffentlich geſchah. (Magd. 3.) 


Köthen. Am Dienftage, 26. September e., fun 
die Herbſtverſammlung der proteſtantiſchen Freunde in 
Köthen ſtatt. Nichts von den Hunderten, (es war 
gegen 400.) die den ſchönen Saal der Reſtalen n 
füllten: der Anblick einer großen Menge, die für einen 
geiſtigen Zweck verſammelt iſt, hat zwar etwas Exhebn⸗ 
des, aber dle Kraft liegt nicht in der Zahl, ſondern In 
dem Leben, das die Verſammelten erfüllt, und das fehlte 
nicht. Es wurde ſowohl ein offenes, frlſches Bekennt⸗ 
niß der Wahrheit abgelegt und begründet, als auch 
wurde Manches angeregt, wie für das Neſch des Gei⸗ 
ſtes im Einzelnen gewirkt werden müſſe; Mancher hatte a 
auch von dem, was er ſchon wirklich verſucht und gu 
geführt habe, zu berichten. Von erſterer Art war u 
mentlich ein Vortrag über ein Kennzeichen des Ehriſe, 
thums, woran ſich alle Partelen unſerer Zeit als Be 
der erkennen müſſen, während die Entwickelung eine 
ner Lehrſätze der Ueberzeugung des Einzelnen freigelaffen 
werden müſſe; von der zweiten, Andeutungen über Abends 
Verſammlungen, Jünglingsſchulen, Volksbibliotheken, die 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. Zuletzt ward die in unſeler 
Zeit vielfach angeregte Sache der Presbyterien beiprd: 
chen, und während eine weitere Erörterung der nächſten 


N} 


vielen anweſenden Nichtgeiftlichen ihr Recht, bei der ga 
zen Leitung des Kirchenweſens mehr als bisher thälig 
einzugreifen, auf das Entſchiedenſte in Anſpruch genoss 
men, als von den Geiſtlichen auf das Freudigſte erklä ,, 
daß fie gegen jede hierarchiſche Stellung, die man ihn 
Stande zuweiſen möchte, proteſtirten. Der Eindruck iM 
Verhandlungen auf die Geſammtheſt ſchien von der W 
zu fein, daß fie die große Aufgabe der proteſtantiſch 7 
Freunde dadurch für gefördert hielt. Nächſten Pfingſ⸗ 59 
mittwoch, fo Gott will, wieder Verſammlung in Köthe 
a ch (Magd. 3.) 
Lüneburg, 24. September. Se. Majeſtät der K 
nig begab ſich geſtern abermals nach dem Lager, Gef T’ 
Mittag traf Se. königl. Hoheit der Erbherzog „ . 
von Defterreih und bald darauf Se. königl. Hoheit Mi F, 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin mit hohem Gh 
folge hier ein. Auch Se. Durchl. der Prinz Bernha 7 
zu Solms⸗Braunfels iſt geſtern hier eingetroffen. f 2 
Laufe des heutigen Tages trafen Se. königl. Hohelt ü 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelſtz, Se. Dulch“ 
der Prinz Friedrich von Heſſen und Se. Dur: ENT 
Herzog von Braunſchweig hier ein. Vorgeſtern ud 
geſtern iſt die Infanterie des 10. Armee⸗Corps in ME 
Lager und die Kavalerie und Artillerie in die benach ba, 
ten Cantonnements eingerückt. Das Lager bietet dur 
die verſchledenen Uniformen der mannigfaltigen Truppe 
theile einen ſehr unterhaltenden Anblick. Am ungebun 
deſten erſchelnen die Hanſeaten. Die Sttelſtzer zeichmm 
ſich durch ſchöne Hornmuſik aus. Die Strelitzer Tu 7 
pen haben ganz weiße Uniformen mit hellbraunen G 
maſchen; auch in ihren Zelten, die ganz neu find, 3 
ſich eine große Sauberkeit. Am Ende jeder Lager⸗ Az 
thellung haben die Fürſten ihr eigenes Zelt, befanden 
glänzend iſt das Sr. Durchl. des Herzogs von Sup 9 
ſchweig eingerichtet; es iſt auswendig vom feinſten e 
nen und zeigt im Innern eine wahrhaft fürſtliche Pracht, 
Heute beginnen dle Vorſtellungen des königl. Ba | 
„ 


ters in dem zu dem Ende geſchmackvoll renobſrten a 2 
ter des Conditors Kauli z 
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N S afgeſetzbuchs machen die Stände ſowohl elteula⸗ 


Graf Viquelmont. — Die neue Uniform der anweſenden. 
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ſelbe ſoll einer der bedeutendſten Chefs des vor einigen 
Tagen entdeckten Communiſtencomplots ſein; auf einer 
geheimen Preſſe, die in feiner Wohnung gefunden wurde, 
find die Proklamationen der Verſchwornen gedruckt 
worden. 5 : 8 8 
Paris, 25. Sept. Das Journal des Debats 
zeigt an, daß Hr. Achill Comte von Sr. Maj. dem 
Koͤnige von Preußen für die Zuſendung eines 
franzoͤſiſch geſchriebenen Werkes über das Thierteich 
die goldene Medaille fuͤr Kunſt und Wiſſenſchaft, 
nebſt folgendem huldvollen Kabinetsſchreiben erhalten 
hat, welches in deutſcher Ueberſetzung alſo lautet: 
„Ich habe, Mein Herr, mit einem ganz beſonderen 
Intereſſe das große naturgeſchichtliche Werk erhalten, 
welches Sie Mir durch den Baron von Humboldt 
zuſtellen zu laſſen die Aufmerkſamkeit hatten. Es ift 
ein der Wiſſenſchaft und dem oͤffentlichen Unterricht 
gleichzeitig erwieſener Dienſt, durch methodiſch geord⸗ 
nete Ueberſichten die Arbeiten zugaͤnglicher zu machen, 
welche, nach dem Vorgang des beruͤhmten Cuvier, 
ein neues Licht über die geſammte thieriſche Organi⸗ 
ſation verbreitet haben. Indem Ich Ihnen fuͤr Ihre 
Zuſendung danke, uͤberſende Ich Ihnen gern als ein 
Zeichen Meiner Zufriedenheit die große goldene Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft⸗ Ueberdies, mein 
Herr Achill Comte, bitte Ich Gott, Sie in ſeinen 
heiligen und werthen Schutz zu nehmen. Sansſouci, 
den 23. Auguſt 1843. (gez.) Friedr. Wilhelm.“ 
Laut Berichten aus Konſtantinopel nimmt die An⸗ 
gelegenheit unſeres Konſuls zu Jeruſalem eine ern⸗ 
ſtere Geſtalt an. Herr v. Bourquenay hat vom Di⸗ 
van unmittelbare Satisfaktion verlangt; allein dieſer 
ſcheint nicht in allen Bedingungen eingehen zu wollen, 
obgleich die franzöſiſche Geſandtſchaft wiederholt und mit 
aller Energie darauf dringt,. 5 
An der Börſe herrſchte ein wahrhaft paniſcher 
Schrecken; mau wußte lange nicht, was die Urſache des 
Weichens der Notirung ſei; erſt gegen 3 Uhr verbreitete 
ſich das Gerücht, der König ſei ernſthaft erkrankt. 
Aehnliche Gerüchte waren ſchon fo oft ohne Grund im Um⸗ 
lauf, daß man auch diesmal hoffen darf, die Angabe werde 
ſich nicht beſtätigen. Inzwiſchen iſt die Rente von einer 
Börſe zur andern um 80 Centimes gefallen. Noch an⸗ 
dere Gerüchte eirculirten; fo hieß es, die Wahlen in 
Spanien fielen nachtheilig für die Regierung aus, und 
Griechenland fei in voller Revolutlon. 
(Telegraphiſche Depeſche.) Toulon, 23. Sept. 
Der „Mentor“, von Athen kommend, bringt die 
Nachricht mit, daß in dieſer Stadt in der Nacht 
vom 14 auf den 15. Sept. ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen iſt. (Man erzählt ſich, die Regierung habe 
aus Toulon Einzelhelten über den Aufſtand zu Athen 
erhalten; die Stadt ſoll ſich in den Händen der Inſur⸗ 
genten befinden, und der König Otto kaum Zeit gehabt 
haben, ſich zu entfernen.) 
1 Span i e n. 2 
(Telegraphiſche Depeſchen.) 1. Bayonne, 23. 
Sept. Man ſchreibt aus Madrid, der Generallieu⸗ 
tenant Lameano⸗-Sanz ſei an die Stelle des Gene⸗ 
rals Araoz zum Generaleapitain von Catalonien er⸗ 
nannt worden und die Generale Shelly, Lura und 
Campuzano hätten Befehl erhalten, ſich auf den Weg 
zu machen, um ein Commando (in Gatalonien) zu über⸗ 
nehmen. 2. Perpignan, 23. Sept. Die Verbin⸗ 
dungen mit Barcelona ſind noch immer unterbrochen. 


Die Dilegence iſt nicht angekommen, d. h. Entfernung ſämmtli dorkifrhen 
4 a h. g ſämmtlicher Fremden aus Grlechiſchen 
Die direkten Berichte aus Barcelona gehen nur Staatsdienſten (nicht aber durch unpaſſende an 


N O e ſt erreich. 5 
Preßburg, 21. Septbr. In der Berathung des 


jegigen ſchümmen Fimanzverhölkniſſen wird ſich ſchwer 


el gien. 


Eh Ne ache beſtändige Fortſchritte. Sie werden 
nun bald ſaͤmmtliche Theile deſſelben erledigt haben. Das b 
beſchloſſene Abſonderungsſyſtem macht den Bau elgen⸗ 

luce Gefängniffe nothwendig. Lange wurde hin 
und her geſtritten, wer die Koſten deſſelben tragen ſolle. 
Endlich entſchloſſen ſich die Stände hierzu und volirten 
eine jährliche Subſidie, welche von der adeligen wie der 
nichtadeligen Bevölkerung des Königreichs proportional 
zu tragen fe. Man muß abwarten, wie die Magnaten 
dieſe Offerte beurthellen werden. Jedenfalls iſt dieſer 
Entſchluß der Stände ein ſehr löblſcher und läßt erken⸗ 
nen, daß eine vorurthellsfreie Entſcheidung der Steuer⸗ 
frage ihnen ganz genehm wäre, wenn ihre Commüten⸗ 
ten fie nicht theilweife durch illiberale Inſtruktionen ge⸗ 
bunden hielten. Das profectiste Strafverfahren ift 
durchaus originell. Inſtructfonsrichter erheben den That⸗ 
beſtand; der öffentliche Ankläger wird von den Munizi⸗ 
palltäten ernannt; der Anklageſtuhl beſteht aus Gerichts⸗ 
beiſitzern, welche ſelbſt bei den Comitaten nicht von ade⸗ 
liger Geburt ſein müſſen; die Verhandlung iſt durchaus 
öffentlich; dem Angeklagten ſteht es frei, ſich ſelbſt zu 
vertheidigen oder ſich einen Vertheidiger zu beſtellen; 
Verhaftungen, Hausdurchſuchungen, Papierbeſchlagnah⸗ 
men ſind auf das Minimum möglicher Fälle zu be⸗ 
ſchränken; in den meiſten Fällen iſt es dem zu Ver⸗ 
haftenden geftattet, Bürgſchaft mittelſt einer Geldſumme 
zu lelſten. Der Spruch des Anklageſtuhls, welcher ver⸗ 
möge des zum Grunde liegenden Wahlprinzips eine ei⸗ 
gentliche Jury iſt, lautet nicht unbedingt, ſondern es iſt 
in jedem Falle geſtattet, zu appelliren, und zwar nicht 
blos der Form, wie in Frankreich, ſondern der Sache 
ſelbſt wegen. Es find fo ziemlich für jede einzelne Ver⸗ 
handlung peremtoriſche Sciften feſtgeſetzt; das geſammte 
Strafverfahren wird dadurch weſentlich abgekürzt werden. 
Die Sitzungen der Appellationsbehörde, fo wie des ober⸗ 
ſten Reichsgerichts ſollen gleichfalls öffentlich ſein. Die 
Stände verlangten noch in neueſter Zeit, daß die Kri⸗ 
minalgerichtsbarkeit in der Militärgrenze nach den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzbuchs eingerichtet werde. — In 
Betreff der Sprach⸗Angelegenheit hat die Stände⸗ 
tafel am 20. Septbr. beſchloſſen, die begütigenden Vor⸗ 
ſchläge der Magnaten nicht anzunehmen, ſondern ein 
ſcharfes Nuncium zu erlaſſen, worin fie erklärt, bei den 
ſieben Punkten des bereits mitgethellten Geſetz Entwurfs 
feſt zu beharren. Vergeblich widerſetzte ſich der Perſonal 
und wies auf die mit Conſequenz entwickelten und be⸗ 
haupteten Anſichten der Magnaten hin. Einftimmiges 
Maradjon ertönte, und das Nuncium, welches zugleich 
als Gegenſtück zu dem tadelnden Nuncium der Magna⸗ 
ten in den Religionsangelegenheiten dienen ſoll, wurde 
ohne die geringſte Abänderung gutgeheißen. (D. A. Z.) 

Nuß land. 

* Warſchau, 24. Sept. Der General⸗Adjutant 
Fürſt Menzikow iſt hier durch nach Odeſſa gereiſt. — 
Noch vor der Ankunft des Kaiſers (die bekanntlich am 
20, erfolgte) trafen hier ein: der preußiſche Generallleu⸗ 
tenant Graf Dohna, der öſterreich. Geſandte am ruſſi. Hofe, 


neral Juan van Halen iſt hier eingetroffen, wo er 
ſchon ehedem gewohnt hat. — Die Septemberfeſte be⸗ 
gannen heute mie dem Trauergottesdienſt. Die deut⸗ 
ſchen Sänger⸗Vereine, z. B. auch die aus Köln und 
Mainz, find zahleeich eingetroffen; bei den begonnenen 
Proben hat bereits ein Tenoriſt aus Köln große Zu⸗ 
frledenhelt erregt. Die deutſchen Chorſänger füllen den 
Mangel an Tenoren und Bäſſen herrlich aus. Die 
Aufführungen find auf den 24. und 25, verſchoben. 
Schwe i 
Aargau. Gegenwärtig find die Drohbtiefe gegen 


einem Andern mit Galgen und Rad, einem Deitten aus 
Luzern mit der ewigen Vergeltung am Tage des Ge⸗ 
richts gedroht. 5 BER 8 5 


Ita li e u. * 


Kompagnien Schweizer mit Geſchütz nach Revenna und 
andern Städten abgeſchickt. In Ancona wurden meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet; auch hier hat man mehrere 


Paß gekommen waren. — Der Herzog Georg von 


Griechen lan d. 


zwiſchen 7 und 8 Uhr hatten die Gefandten der drei 
hohen Schutzmächte Griechenlands, die HH. v. Kata 
kazy, Sir Edmund Lyons und Piscatorp, in Galauni⸗ 
form Audienz beim König und überreichten das von der 


fene erſte Anrathungs⸗Protokoll, begleitet mit ſol⸗ 
chen in einer Göllectivnote zuſammengeſtellten Erläute⸗ 
rungen, welche mitzutheilen den betreffenden Geſandten 
Auftrag ertheilt worden. Obgleich der Inhalt des Pro⸗ 
tokolls und der Erläuterungsnote offiziell noch nicht zur 
öffentlichen Kenntniß gelangt iſt, ſo kann man doch in 
Folge gleichzeitig eingetroffener Privatmſttheilungen und 
auf Grund der im engliſchen Parlamente kürzlich über 
die Grlechiſchen Angelegenheiten gepflogenen Verhand⸗ 
lungen mit ziemlicher Beſtimmtheit ausſprechen, daß 


der für die vertragsmäßig im Jahre 1832 gelelſtete An⸗ 
leihe von 60 Mill. Fr. ſeit einiger Zeit rückſtändigen 
Zinſen und Amortiſſementsquoten; 2) pünktliche Ein⸗ 


fen, wenn auch die gleichzeitig ausbedungene Zahlung 
der Amortſſſementsquoten auf gewiſſe Zelt verſchoben 
werden dürfte; 3) Anweiſung und einftweilige Beſchlag⸗ 
nahme folgender von der Griechifchen Regierung hierzu 
angetragener Staatsgefälle, als Douanengebühren, Stem⸗ 
peltaxe, Viehſteuer und Salinen, zur Sſcherung des 
richtigen Eingehens jener Summen — von bet Lon⸗ 


trag geſtellt wurden. Die jenes Protokoll als Erläute⸗ 


preußiſchen Offiziere findet vielen Beifall. — Der Sän⸗ 
ger Rubini ging hier durch nach St. Petersburg. — 
Im Wollhandel fortwährend ſtill. Die Getreidepreiſe 
haben ſich auch noch in verfloſſener Woche gehoben, wo⸗ 
von wohl nur die wegen der Feldarbeit ſtockende Zufuhr 
der Grund iſt. Es wurde durchſchnittlich gezahlt für 
den Korſez Welzen 221¼ Fl., Roggen 12/5 Fl., 


die deutliche Anſicht der drei Schutzmächte zu erkennen 
geben, daß zur leichtern und zweckmäßigern Herbeiſchaf⸗ 
fung jener Fonds 1) Entlaſtung der Staatskaſſe von 


Conferenz des Stadtraths mit dem Commandanten der 
Citadelle widerſetzt. Wall⸗Elobera iſt von der Junta 
zum politiſchen Chef der Provinz ernannt worden. Ce⸗ 
eilio Fernandez, Unterlieutenant im erſten Batail⸗ 
lon der Freiwilligen von Barcelona, hat den „Ex⸗Bri⸗ 
gadier Prim“ zum Zweikampf herausgefordert; ſollte 
ſich Prim nicht ſtellen, ſo behält ſich Fernandez vor, ihn 
als ehrloſen Feigling zu erklären. Nach einem Schrei: 
ben von der Grenze vom 18. Sept, ſtehen ſich Prim 
und Amet tler einander gegenüber; ein Zuſammenſtoß 
konnte nicht ausbleiben. — Aus Madrid vom 17. 


| a Lehrfächer an der Univerfität und den Gymaaſien des 
toffeln 3 Fl., und für den Garniz Spiritus unverſteuert Landes) und 2 ' 1 n Reglerur 2 
178 Fl. — Pfandbriefe wechſelte man zu 97%, a 1 Nannen ee de dee 
98 pCt. 18 5 2 

- Frankreich. f 

Paris, 24. Sept. Alle Oppoſitionsblätter geben 
heute eine Petition an die Kammern, in welcher um 1) 
Reviſion des Befeſtigungs⸗Geſetzes, 2) Vexweigerung 
der Fonds zur Armirung und 3) Verweigerung der 
Fonds zum Weiterbau gebeten wird, und laden zu Un⸗ 
terſchriſten ein. Das Original iſt im Büreau des Com⸗ 
merce aufgelegt. Prinz Ludwig Napoleon veröffentlicht 
im Progres de Calals einen Brief gegen die Armirung 
der Parſſer Forts mit Paſrhansſchen Geſchützen, da die 
Wahl dieſer Waffe beweſſe, daß man fie nur gegen Pa⸗ 
ris anwenden wolle. 


Nation in eine Nationalverfammlung, welche das von 
den zwei letzten Natjonalperſammlungen zu Nauplſa 
und Pronla begonnene Werk — denen zu Folge König 


— ausführend und auf den alſo gegebenen natlonalen 
Baſen fortbauend, den inneren ſo tief geſunkenen 
. be wieder herzuſtellen hätte, als 15 ee 
“ N ei den jetzigen Zuſtänden des Staats zur Erhaltung 
0 un zu 1 9 ei 5 1 a0 Gamen war. deſſelben geeigneten Mittel betrachtet werden dürften. Zur 
8 ce ee e g en. Erledigung dieſer Staatsfragen ſollen die erwähnten 3 
Niederlande. Geſandten als eine leitende Einheit zuſammentreten und 
„Haag, 22, Sept. Niemand hegte hier nach dem griechiſcherſeits als eine vereinigte Commiſſion betrachtet 
de Rücktritte des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ werden, mit welcher die Grlechſſche Regierung in vor 
Das Journal „la Preſſe“ brachte geſtern einen ab⸗ ten, Hrn. van Huiffen van Kattendyke, deſſen liegender Angelegenheit im Ganzen, nicht wie früher mit 
ſurden Artikel, wornach die Königin Victoria bei dem] Portefeuille bisher vergebens mehreren zur Utbernahme jedem Geſandten einzeln zu corteſpondiren habe. — Am 
Beſuche zu En keinen andern Zweck gehabt hätte, als] geeigneten Männern angeboten wurde, den mindeſten 6. Septbr. von früh 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr 
zu bewirken, daß Hr. v. Salvandy nicht wieder als] Zweifel, daß ein anderer bei der demnächſtigen Bera- wurde unter dem Vorſitze des Königs großer Minifter- 


Botſchafter nach Madrid abgeſendet würd,; dieſen Zweck thung des Budgets nicht minder bethelliger Minifter | rath gehalten, welchem ſämmtliche Minſſter u. Staatsräthe = 


habe fie auch erreicht, indem diefer Diplomat feine Des | feinem Beifpiele folgen werde. Dies iſt noch ſchneller | beiwohnten, um über die Abfaffung einer antwortenden 
miſſion (die man ihm abverlangt) gegeben hätte. Die] geſchehen, als man erwartet hatte, denn heute ſchon er⸗ Note auf jene zwei diplomatiſche Aktenſtücke, auf deren 
Debats ſagen heute kein Wort zu dſeſer abenteuerli⸗ 
chen Behauptung. — Der Expräſident Boyer iſt ge⸗ 


eim van Duiverdyke auf fein An „früher mit dem vorletzten öſterreſchiſchen Dampfboote 
deen zu St. Cloud von dem Küng: engen Wen H » ff ſuchen ehren⸗ frühe chiſch pfb 


voll des Dienſtes entlaſſen und das Finanzdepartement eingetroffene Depeſchen vorbereitet worden, zu berathen. 


Mecklenburg⸗Strelſtz iſt hier eingetroffen, und der ruſſ. 
Miniſter v. Uwaroff nach Neapel weſter gereiſt. (A. 3.) 


ein tüchtiger Nachfolger für ihn finden laſſen. (F. J.) 
Brüſſel, 23. Sept. Der ehemalige fpanifche Gr 


einzelne Freſſinnige wieder an der Tagesordnung. Einem 
wurde letzthin von St. Gallen aus mit ſechs Piſtolen, 


Nom, 19. Septbr. Von Bologna wurden einige 


* 


Bewohner der Legationen eingezogen, die hierher ohne 


Athen, 10. Septbr. Am 5, September Abends i 


Londoner Conferenz vor wenigen Tagen hier eingetrof? 


durch jenes dſplomatiſche Aktenſtück 1) völlige Abtragung 


haltung der für künftige Semeſter abzutragenden Zin⸗ 


doner Conferenz bei der Grlechiſchen Reglerung in An⸗ 


rung begleitende Collektivnote fol derſelben Regierung 


Bezahlung aller fremden Staatsdiener ohne Ausnahme, 
bis zum 16. Sept. — Die Junta hatte ſich elner des Griechiſchen Ofſizierkorps und Beſchränkung der 


ſtems, d. h. Zuſammenberufung der Repräſentanten der 


Otto als Monarch von Griechenland anerkannt wurde 


fährt man, daß der König den Finanzminiſter van der Empfang die hiefige Regierung allerdings ſchon durch 


den. — Der bekannte Vidocg hat vom Polzelpräfek⸗interlmiſtiſch. an den Juſtizminſſter, Hrn. van Hall, Als der Minſſterrath nach dieſer langen ſechsſtündigen 


ten Deleſſert die Weiſung erhalten, ſich innerhalb acht | übertragen hat. Alle Vorſtellungen des Königs an den Sitzung auseinanderging, wollte man im Aeußern eine 


010 von Paris zu entfernen; Vidocg will ſich dieſer Finanzminiſter, daß er wenigſtens noch einige Wochen ſehr trübe Stimmung an den verſammelten Miniſtern 
a aan nicht fügen; er appellitt an die Ge⸗ im Amte bleiben möge, vermochten letzteren nicht zur und Staatsräthen bemerkt haben, und die Antwort der 
richte. — Man hat einen gewiſſen B., arretirt; der⸗ 1 Abänderung feines Entſchluſſes zu bewegen. Unter den Regierung ſoll im Allgemeinen dahin lauten, daß erſtens 


man dem neu zu bildenden Minifterlum fowwie auch dem 


Scchlage hervorgeht, mehr auf a 
der Londoner Conferenz und Ablehnung der Anträge 


ſchäftsganges abgeſehen fein. 


Caſfo find in vollem Aufſtand, was die türklſche Ne- 


war bekanntlich während der Revoulution der Schlupf: 


übt wurden. 


gewitſch eine mit weniger Ausnahme unbedingte Am⸗ 
neſtie, nach welcher alle Flüchtlinge und Emigranten 


Ruhe. Allein Reiſende, welche aus Macedonſen und 


N 


September ſtattgehabt. 
Biſchof, und die andern hohen Beamten hierſelbſt ha⸗ 


en gemacht, indeß find 800 davon mit kurzem Geſtrüpp 
und Geſträuch bedeckt, und haben ſomit faſt keinen 


um das Kloſtergebäude. Hier iſt die Zwergpalme, Dies, 


Indignation in unſerer Stadt hervorgerufen, als die 


wegen der Zufammenztehung fo vieler türkifcher Trup⸗ 


ſagen kurz „flüchtig,“ weit wir nicht wie die Behörde 


den Geſandten und durch ſie den drei hohen Schutz⸗ 
mächten für deren warmes Intereſſe, welches ſie aber⸗ 
mals bei diefem Anlaß hinſichtlich der Zuſtände des 
Landes an den Tag gelegt, der innigſte Dank ausge⸗ 
ſprochen; ferner, daß eine Aenderung des jetzigen Mi⸗ 
niſterſums und die Entferung derjenigen Miniſter zuge⸗ 
ſagt wird, welche in ihrer Amtsführung nicht hinläng⸗ 
liche Geſchicklſchkeit dargethan hätten, und endlich, daß 


Staatsrath eine größere Competenz einzuräumen beab⸗ 


ſichtge. Im Ganzen dürfte es jedoch, wie aus der 
Umgehung der Vorſchläge 


der drei Geſandten als auf ernſtliche Annahme derſelben 

und durchgreifen Aenderung des Nen 529 
HOsmaniſches Reich. 

f Smyrna, 10. Septbr. Die Bewohner der Inſel 


gierung zu ernſten Maaßnahmen veranlaſſen wird. Der 
dortige Sanſtätsvorſtand und der Arzt haben nach Rhodus 
flüchten müſſen, um der Volkswuth zu entgehen. Caſſo 


winkel vieler Piraten und in neueſter Zeit durch die 
vielen Baratterjen berüchtigt, welche in ſeiner Nähe ver: 
Man wird trachten müſſen, eine Obrig⸗ 
keit — bis jetzt fehlte eine ſolche gänzlich — einzuſetzen 
und eine Beſatzung dahin zu verlegen, um die Auführer 
im Zaume zu halten. Gleichzeitig ſind auch auf Ca⸗ 
lymno Unruhen ausgebrochen. Der von Haſſan Paſcha 
daſelbſt eingeſetzte Primas wurde bei ſeiner Ankunft ſehr 
mißhandelt. Die Behörden können ihr Anſehen nicht 
behaupten, und die Anarchle hat den höchſten Grad er⸗ 
reicht. Man ſagt, daß Haſſan Paſcha in Konſtantino⸗ 
pel auf die Abſendung von 2 Kriegsſchiffen angetragen 
habe, da er nur ſo die Ruhe und Ordnung auf der 
Inſel wieder herzuſtellen im Stande ſei. Das Geſchwa⸗ 
der des Kapudan Paſcha, beſtehend aus 4 Linienſchiffen, 
1 Corvette, 1 Fregatte und 2 Briggs, hat am Sten 
d. M. auf der Rhede von Selo die Anker geworfen. 
RE RE (Allg. Stg.) 
Nach den neuſten Rachrichten aus Belgrad war 
der erſte Regierungs⸗Akt des Fürſten Alexander Geor⸗ 


nach Serbien zurückkehren dürfen. Nachdem ſich nun 
viele der Anhänger von Obrenowitſch vor der Rache des 
Vukſitſch gefürchtet hatten, ſo kehren ſie jetzt Schaaren⸗ 
weiſe nach der Heimath zurlick. Es blieben nur We⸗ 
nige in Semlin. Uebrigens herrſcht in ganz Serbien 


Bulgarien kommen, erzählen, daß in dieſen Provinzen 


en bei Adrianopel allerlei Gerüchte circuljren, welche 
die Gemüther in Beſorgniß und Unruhe verſetzen. In 
Bosnien dauert der leidige Zuſtand der bedrängten Chris 
ſten fort, und auch aus Albanien wurden ähnliche Zu⸗ 
ſtände gemeldet. 7 ‚ 
Algier, 20. Septbr. Die Grundſteinlegung für 
das Kloſter der Trappiſten zu Staoueli hat am 14. 
Der General-Gouverneur, der 


ben der Felerlichkelt beigewohnt. Eine Menge von Ca⸗ 
loniſten waren gleichfalls zugegen. Man hat den Trap⸗ 
piſten die ungemein reiche Conceſſion von 1000 Hekta⸗ 


Werth. Doch 200 Hektaren beſſern Landes liegen dicht 
fer Hauptfeind des afrikaniſchen Coloniſten, wenigſtens 


nur in einzelnen Büſchen vorhanden und der Boden 
vortrefflich. N 4 


Lokales und Provinzieltes. 
, Breslau, 1. Oktober. Die letzte Zeitung 
hat den polizeilichen Steckbrief hinter dem flüchtigen 
Kaufmann Rohr aus Brieg bereits enthalten. Wir 


im zurückhaltenden Bureauſtyl nur von der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß er ſich auf flüchtigen Fuß geſetzt, zu ſpre⸗ 
chen haben. Selten hat ein Fall eine ſo allgemeine 


Flucht dieſes Mannes, ſelten aber iſt auch mit gleicher 
kaltblütiger Frechheit und Niederträchtigkeit ein großes 
Verbrechen, wie es mit dieſer Flucht zuſammenhängt, 


ausgeführt worden. Rohr hat durch den Kredit, welchen 


die Firma ſeines Hauſes genoß, hier höchſt bedeutende 
Summen aufgebracht und mit ihnen die Flucht ergrif⸗ 
fen. Wir müffen fürchten, daß der Steckbrief und die 
ſonſt etwa gemachten Anſtalten, feiner habhaft zu wer⸗ 
den, um ihn mit allen denjenigen, welche ihm irgend⸗ 
wie Vorſchub geleiſtet haben möchten, zur verdienten 
Strafe zu ziehen, nicht zum Ziele führen werden. Mit. 


hüöchſter Wahrſcheinlichkeſt hat ihn Ungarn bereits gaſt⸗ 


freundlich aufgenommen ein Land, welches durch die 
Beibehaltung des freien Aſyls gerade für unſere Provinz 
einen ſehr gefährlichen Platz einnimmt, und nicht zum 
erſten Male von Schelmen und Gaunern, die auf Flucht 


x 


zu ſichern. 


W 


bedacht waren, in der freundlichen Perspektive geſehen 
worden iſt. Noch jetzt befinden ſich dort Verbrecher, zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe hier verurtheilt. Wer kann 
daran denken, ſie zu erlangen? 


Mit der Ausdehnung 
der Eiſenbahnlinſen wird der Abſchluß einer Konz 
vention mit Ungarn immer wünſchenswerther und 
dringender. Ungarn wird ſelbſt nicht länger in dieſer. 
Hinſicht die Diebeshöhle der benachbarten Staaten ſein 
und es nicht für eine Aufopferung ſeiner Selbſtſtändig⸗ 


keſt ausgeben wollen, wenn es ſich des Vorzuges ent⸗ 


ſchlägt, mit ſeiner Luft und ſeinem Boden den entlau⸗ 
ſenen Dieb und Betrüger zu decken. Es iſt dies kein. 
ſonderlicher Stolz für eine große Nation. Dle politi⸗ 
ſchen Zuſtände, welche einſt für das unumſchränkt freie 
Aſyl ſprachen, exiſtiren gegenwärtig nicht mehr. Der 
Nationalſtolz mag ſich dagegen auflehnen, denjenigen von 
der gaſtlichen Schwelle des Landes zu treiben, deſſen 
Verbrechen von ihm ſelbſt als ſolches nicht anerkannt 
wird. Verachtet eine Nation aber den Dieb u, a; wie 
wir, erkennt ſie den Unterſchied zwiſchen infamirenden 
und nichtinfamirenden Verbrechen wie wir an, ſo wird 
wol eine ſchlechte Eitelkeit, nicht aber ein ächter Stolz 
und ein ächtes Nationalgefühl dabei ſtehen bleiben, 
daß auch der ehrloſe Verbrecher blos deshalb ge⸗ 
gen den Arm der Gerechtigkeit geſchützt werden 
müſſe, weil er bei Ausübung des Verbrechens darauf 
bedacht war, ſich den Weg nach dem ſchützenden Lande 
Ungarn ſoll ſich nicht zu mehr verſtehen, 
als Belgien, welches nach dem Vertrage vom 29. Juli 
1836 die durch die kompetenten Gerſchtshöfe wegen nach⸗ 
benannnter Verbrechen zur Unterſuchung gezoge⸗ 
nen oder verurtheilten Individuen ausliefert, näm⸗ 
lich wegen: 1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Vatermord, 
Kindermord, Todtſchlag, Nothzucht; 2) Brandſtiftung; 
3) Schriftverfälſchung, mit Inbegriff der Nachmachung 
von Bankbillets und öffentlichen Papleren; 4) Falſch⸗ 
münzerei (Verfälſchung öffentlicher Effekten); 5) falſchen 
Zeugniſſes; 6) Diebſtahl, Prellerei, Erpreſſung, Unter: 
ſchlagung Seitens öffentlicher Kaſſenbeamten; 7) betrüg⸗ 
licher Banquerott. — Der Abſchluß eines Vertrages 
auf ſolchen Grundlagen würde die ſchönen Worte, mit 
denen der Baron v. Török von der Verſammlung deut⸗ 
ſcher Land- und Forſtwirthe Abſchied genommen hat, 
zur Wahrheit machen: „Mit hoher inniger Freude ſehen 
wir die Schranken zwiſchen den Völkern mehr und mehr 
fallen und die verſchiedenen Nationalitäten, die im 
Bunde der Menſchheit ſo nöthig ſind, einander näher 
rücken. Humanität und Wiſſenſchaft brechen ſich überall 
Bahn und rufen die Politik zurück von dem verderb⸗ 
Wahn, als fer Iſollrung und gegenſeitige Elferſucht der 


Völker die Stütze der Staaten!“ 


Breslau, 1. Oktbr. Ein dem lüderlichen Schank⸗ 
hausleben in hohem Grade ergebener und darum auch 
in ſeinem Gewerbe gänzlich zurückgekommener hieſiger 
Bürger, welcher ſeine Frau in ſo tiefes Elend gebracht 
hat, daß fie ſich von ihm trennen wollte, nöthigte die⸗ 
ſelbe, geſtern Vormittag mit ihm zu ihrem Beichtvater 
zu gehen, damit dieſer ſie von dem Vorſatz der Tren⸗ 
nung zurückbringen ſollte. Da der gedachte Bürger 
dieſes aber nicht erreichte, zog er ein dolchartiges Meſ⸗ 


fer hervor und ſtieß es ſeiner Frau in die Bruſt. Die 


Verletzung iſt zum Glück nicht tödtlich, jedoch nur in 
Folge der zufälligen Richtung, welche das Werkzeug ge⸗ 
nommen hat, denn ſie befindet ſich in der linken Seite 


der Bruſt in der Höhe der vierten Rippe, etwa 1% 


Zoll vom linken Rande des Bruſtbeins, ſo daß ſie tödt⸗ 
lich geworden ſein würde, wenn der Stich nicht nach 
oben gegangen wäre. 

In der beendigten Woche find (erklufive 3 todtge⸗ 
borener Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
29 männliche, 28 weibliche, überhaupt 57 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 
4, an Darmleiden 1, an Durchfall 2, an Entbindungs⸗ 
folge 1, an organiſchem Herzleiden 1, an Gehirnleiden 
3, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 8, an Krebsſchaden 
2, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 14, an der Ruhr 
2, an Rückenmarkſchwindſucht 1, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 4, an Schwäche 1, an Unterleibskrankhelt 1, 
an Zahnleiden 3, an Zerſchmettern des Unterſchenkels 1, 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 1, von 80 bis 
90 Jahren 1. 8 eee 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1306 Scheffel Weizen, 956 
Scheffel Roggen, 349 Scheffel Gerſte und 1222 Schef⸗ 
fel Hafer. ö ER 

Stromabwärts find. auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schlffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Kalk, 2 
Schiffe mit Butter, 4 Gänge Bauholz und 16 Gänge 


Brennholz. 


Breslau, 24. Septbr. (VWollbericht.) Unſer Herbſt⸗ 
Wollmarkt naht heran, und ſowohl die fortwährend gün⸗ 
ſtig lautenden Berichte aus den engliſchen Manufaktur⸗ 


Oſſtrikten als auch der faſt ununterbrochene Beſuch frem⸗ 


ee 


* 


der Käufer berechtigen uns zu guten Hoffnungen. Im 
Laufe dieſes Monats ſahen wir mehre angeſehene Hind⸗ 
ler aus England, Sachſen, Berlin und Polen hier, de 
melſten hatten freilſch ihr Augenmerk auf feine und ha 
feine ſchleſiſche Einſchur, Lamm: und Sterblingeng, . 
gerichtet, und die Vorräthe diefer Gattungen wurden da 
durch bedeutend reduzirt, fo daß wir von beiden letzten 
nur wenig, von Einſchur aber kaum noch 4000 Cg, 
übrig haben; allein auch feine polnifche Einſchur dun 


56 — 62 Thlr. fand bei guter Behandlung Nach fag 


und erſetzte theilweiſe die ſchleſiſche Mittelwolle, von der 
keine großen Vorräthe mehr vorhanden find, Seit 4 
Tagen kommen uns fortwährend bedeutende Zufahen 
aus Rußland, Polen und Galizien zu, und wir kö un 
in dieſem Augenblicke das Quantum ſchon auf 10 
25,000 Str, annehmen. Es hat in den Mittelſolg 
noch kein großer Umfag ſtattgefunden, und ihr Schlehl , 
hängt ſehr von dem Reſultate der Leipziger Tuchmſß 
ab; nur wenn dieſes ein günſtiges wird, haben wir alf 
die Concurrenz inländiſcher Fabrikanten und aus dan 
Zollvereinsſtaaten zu rechnen, die überhaupt im Dt 
bermarkte den Ausſchlag geben. Für England un 
die Rhelnprovinzen iſt die polnſſche Mittelwolle wen 
ger geeignet, erſteres findet feit einigen Jahren ein bie‘ 
liges Aequſvalent in der Wolle, die ihm von Auſtralſeh | 
in ſtets zunehmender Quantität und theilweiſe auch ih 
verbeſſerter Eigenſchaft zugeführt und in großen Aufi, 
nen zur Auswahl angeboten wird; letztere verarbeiten 
nur wenig geringe Wolle und beziehen ſolche bequeme 
aus Oeſtereich und Ungarn. Indeſſen können wir imz 
mer bei mäßigen Preiſen — und überſpannte Foderun⸗ 
gen finden nicht ſtatt — auch auf einen lebhaften Ver 
kehr rechnen. Unſere ſchleſiſchen Schafheerden befinden 
ſich dieſes Jahr in dem beſten Geſundheitszuſtand und 
bieten, im Gegenſatze zum vorigen Jahre, dem Liefer 
ber einen ſehr erfreulichen Anblick dar. Von den iz 
len Nachfragen nach feinen Mutterſchafen haben 1 
bis jetzt nur einen Theil befriedigen können, indem der 
Züchter, vollſtändig mit Futtermitteln verſehen, feine | 
Heerde wieder zu complettiren ſucht und ſich nicht leſcht 
zu einem Verkauf entſchließt. Wir hatten ſchon Gele: 
genhelt, die vorzüglichen Heerden der Grafen Larifch und 
Magnis, des Herrn Lübbert auf Zwelbrot und des Ba⸗ 
rons Falckenhauſen zu bewundern, und hätten ſolche gem 
etwas ſtärker für unſere auswärtigen Freunde gelichtet, 
wenn es uns geftattet worden wäre. Wir werden auf 
dieſen Gegenſtand, der uns ein recht wichtiger If, ſpä⸗ 
ter zurückkommen, wenn wir noch andere tenommirte 
Heerden zu beſuchen Veranlaſſung gefunden haben, 
was wohl gegen Weihnachten der Fall ſein wird. 
8 8 A. 8 9 
* Breslau, 1. Oktbr. In der Woche vom 24. 
bis 30. Septbr. c, wurden auf der Oberſchl. Eiſenbahn 
15 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3068 
thlr. = ö 9 j 


— 


Theater. 5 
Die vier Muſen, welche den Balkon unſeres Theaters 
— unter dieſem Namen iſt er wenigſtens gebaut wor⸗ 
den — zieren, tragen unter ihren Emblemen keine Trom⸗ 
mel. Hätte der Künſtler mit uns den Vorſtellungen 
der beiden letzten Abende beigewohnt, fo würde er ſchwez 
lich haben unterlaſſen können, der Thalla des Breslau | 
Theaters jenes Inſtrument als charakteriſtiſches Sinn 
bild anzuhängen. Trommel⸗Raſſeln, Soldatenchöre und 
Marketenderinnen — wir haben zwei Abende Hinke | 
einander ihre Poeſie kennen lernen müſſen, dieſe mil 

verſchledenen Kreuz⸗Donner⸗Wettern untermiſchte Noel, 

welche immer da üppig aufſchießt, wo der Kaufmaß 

von Venedig, Macbeth und Romeo und Julie nf 

Wutzel faſſen wollen. Heut die Verlobung vor di | 
Trommel und heut Marie, die Tochter des R“ 
gimentes, hier die Soldaten der Republik und hit | 
die öſterreichiſchen Grenadiere, luſtige Lieder, derbe Flüchſ 

lange Schnurrbärte da und dort in inniger Wahlvek⸗ 

wandtſchaft, und über beiden als dramatſſcher a 5 
eine hübſche Marketenderin ſchwebend, im kurzen Salz 

chen, eine Art Tſchacko auf dem Haupte, ein — der 
Glogauer Mäßigkeits⸗Vereln und Herr Witt von Di“ 
eing würden ſich entſetzt abwenden — ein Branntweſn⸗ 
Fäßchen auf dem Rücken! Porzia im Kaufmann von 
Venedig ſagt: „Gott ſchuf ihn, alſo laßt ihn für einen 
Menſchen gelten!“ Wir ſagen von der Verlobung vor 
der Trommel: „Herr Told, der unſterbliche Dichter bit 
Frauen im Serail, hat ſie geſchaffen, alſo laßt ſie fit 
ein Stück gelten!“ Bel dem Branntweinfäßchen Katha⸗ 
rinens und Mariens, es iſt eine Bagatelle fo harmlot, 


daß fie nur unter der beſcheidenen Firma „Gemälde“ 


um einigen Credit bittet. Tugend, Edelmuth und Tapfel⸗ 
keit blühen darin unter den Uniformen — die beiden” 
Marketenderinnen eingerechnet —, daß es eine Freue 
iſt. Die Tugend hält ihr Wort dem ſchlichten Sols 
daten, auch nachdem fie nach einer polltiſch⸗romantiſchen 
Irrfahrt (ein Deutz ſpielt darin nicht mit) wiederum 
(Fortfegung in der Beilage.) hör, 

Mit zwei Beilagen. 


1811 


Erſte Beilage zu NE? 230 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) . 
zur Gräfin avancirt iſt. Der Edelmuth trägt den lie⸗ 
beswiderſpenſtigen Geliebten vom Schlachtfelde und pflegt 
ihn auf dem Krankenlager. Die Tapferkeit führt die 
wilden Republikaner hinter's Licht, ficht wie ein Mann 
und ſchießt mit der Piſtole eine Pfeife vom Munde 
weg. Etwas Geſchichte als Hintergrund, etwas Re⸗ 
fignation, eine nette Tam⸗Tam⸗Muſik, ein komiſcher 
Feldſcheer und der erhabene Gedanke, daß dem Adel die 
Courage angeboren ift — was wollen der Verſtand und 
das Gemüth, die im Kaufmann von Venedig keine 
Nahrung ſuchen, von einem romantiſch⸗ komiſchen Ge⸗ 
mälde, welches vom Theater der Porte St. Martin 
über Wien gegangen iſt, mehr? Die Hauptrollen in 
dieſem Gemälde hatten Dem. Wilhelmi (Louſſe⸗Ka⸗ 
tharine), Hr. Heckſcher (Spartanus Gilet), Mad. 
Wohlbrück (Gervaſia; wir erſuchen die Darſteller ſich 
für das G oder Sch zu entſcheiden, ſtatt damit abzu⸗ 
wechſeln) Hr. Wohlbrück (Chrioſoſt), Hr. Pollert 
(Lambert), Hr. Franke (ein erſter Sänger, der auch 
im recitirenden Schauſpiel mit Ehren befteht!) und vor 
Allem der Soufleur, Dem. Wilhelmi und Mad. 
Wohlbrück ausgenommen, die ohne Hilfe des Soufleurs 
aus ihren Rollen machten, was irgend daraus zu ma⸗ 
chen war. Ein Gemälde muß Licht und Schatten ha⸗ 
ben. Wir ſahen einiges Licht und viel Schatten. Hat 
das Stück gefallen oder nicht? Man lachte und aplau⸗ 
dirte einigemal und rief am Schluſſe Hrn. uno Mad. 
Wohlbrück, Dem. Wilhelmi und Hen. Heckſcher. 
Wir überlaſſen Jedem, dies ein Gefallen zu nennen. 
In der zwar nach dem Zettel aber nicht nach der Auf⸗ 
führung neu einſtudirten Tochter des Regiments 
führten Hr. Mertens und Hr. Rieger als Tonio 
und Sulpiz ihre Partien mit vielem Fleiße durch. Dem. 
Hellwig (Marie) ſah recht hübſch aus. EICH 


Neumarkt, im Sept. Ob unlängft in Ihrer Zei⸗ 
tung die Philippika des „Breslauer kirchlichen Anzel⸗ 
gers“ gegen die Entweihung der evangeliſchen Kirche in 
Liegnitz durch ihre Benutzung bei dem Muſikfeſte be⸗ 
rührt worden iſt, weiß ich im Augenblick nicht. Der 
Mitarbeiter des Anzeigers läßt bei dieſer Gelegenheit 
allen feinen Gemüthsbewegungen freies Spiel. Er 
ſchildert die ärgerliche Profanation des Gotteshauses bald 
mit Thränen in den Augen, bald mit tlefer Scham und 
heiligem Unmuth im Herzen, bald mit einer „außer ſich 
gerathenen Seele.“ Lehrreich iſt ein Artikel des ſchleſi⸗ 
chen (katholiſchen) Kirchenblatts in Nr. 37 über die 
Frage: „iſt es Katholiken erlaubt, die Bibel zu leſen? 
Hierüber heißt es: „Im Urterte und in der Vulgata iſt 
jedem Katholiken unbedingt erlaubt, die Bibel zu leſen, 
vorausgeſetzt, daß er der betreffenden Sprachen kundig 
iſt. Was andere Ueberſetzungen betrifft, ſo ſind die von 
Irrgläubigen verfertigten zu leſen verboten, dagegen von 
katholiſchen Gelehrten mit kirchlicher Approbation ver⸗ 
faßte Ueberſetzungen gelehrten und frommen Per: 
ſonen auf Grund eines von ihrem Pfarrer 
oder Beichtvater ertheilten Gutachtens zu le⸗ 
ſen erlaubt, well die Erfahrung lehrt, daß es mehr 
Schaden als Nutzen ſtiftet, wenn das Leſen der Bibel 
Allen ohne Un terſchied freigegeben wird. Ueber⸗ 
haupt gilt hierbei noch der Grundſatz, daß die Gläubi⸗ 
gen die Bibel nur zur Weckung und Belebung des 
gläubigen und frommen Sinnes, nicht aber zu leeren 
und verderdlichen Grübeleien leſen ſollen, denn wohin 
ſolche Grübeleien, die man als freie Forſchung bezeich⸗ 
net, führen, hat die Vergangenheit und Gegenwart in 
tauſend Beiſpielen von traurigen Verirrungen ſatt⸗ 
ſam bewieſen. Ungelehrte und gerade nicht im beſon⸗ 
dern Rufe von Frömmigkeit ſtehende Perſonen kümmern 
ſich wenig um das Bibelleſen, aber auch dieſen wird 
die Heilige Schrift in der Mutterſprache zu leſen nicht 
unterſagt, wenn ihr Pfarrer oder Beichtvater 
es für gut befindet. Damit der Ungelehrte bei den 
vielen anerkannt dunkeln und vieldeutigen Stellen der 
heil. Schrift nicht durch falſche Auslegung irre geführt 
werde, hat die Kirche verordnet, daß die für das Volk 
beſtimmten Ueberſetzungen in der Landtsſprache mit An⸗ 
merkungen begleitet ſein ſollen, welche in wenig Worten 
den rechten Sinn ſolcher Stellen deutlich angeben. In 
dieſer Verordnung kann kein Unbefangener die welsheits⸗ 
volle mütterliche Fürſorge der Kirche verkennen.“ Das 
ſchleſiſche Kirchenblatt gelangt zu dem Schluſſe, daß 
es eine Unwahrheit ſei, wenn man behauptet, die 
Kirche verbiete den Laien das Leſen der Bibel! 


(Voß. Ztg.) 


— 


8 
(Bunzlau.) Auf einem Rübenacker des Dom. Ober⸗ 
Mittlau hat man eine Waſſerrübe von ungewöhnlicher 
Größe gefunden. Diefelbe hat eine Länge von ½ Elle (thei- 
niſch), und am Kopfe 6 Zoll im Durchmeſſer; ſie wiegt 
3% Pfd. Unter den Kartoffeln, welche der Gaftwirt 
und Fleiſchermeiſter Hr. Gottwaldt hierfelbft erntete, 


Montag den 2. Oktober 1848. 


befinden ſich mehrere, welche 1 bis 1½ Pfd. wiegen. 
(Bunzl. Sonntagsbl.) 


T Glatz, 29. Sept. Ein furchtbares Ungluͤck hat 
ſich hier am 28. Sept. zugetragen. Die Familie 
eines hieſigen Brauers felerte den Namenstag des 
Vaters und Großvaters. Nachmittags um 4 Uhr 
hatten ſich ungefaͤhr 10 Perſonen in dem, in der vo⸗ 
rigen Woche erbauten offenen Belvedere des Gartens 
verſammelt. Ein zu der Familie gehoͤriger Knabe ſpielt 
bei dieſer Gelegenheit mit Streichzündhoͤlzern; eines 
derſelben faͤllt brennend auf den Boden, und als es 
der Vater des Knaben mit dem Fuße austreten will, 
durch eine Ritze in das darunter befindliche Garten⸗ 
haus. Hier befand ſich ein Centner Schießpul⸗ 
ver — die ſpätere Unterſuchung wird ergeben, durch 
weſſen Verſchuldung. Eine entſetzliche Explo⸗ 
ſion zerſchmettert den ganzen Bau! Bretter 
und Ziegel werden uͤber das Dach des Hinterhauſes 
geſchleudert, ein Kind, durch die Luft geworfen, ſpießt 
ſich niederfallend auf dem Staketenzaune. Welch ein 
herzbrechender Anblick! Kein einziges Mitglied der 
Familie iſt ohne bedeutende Verletzung; man ſieht 
nur brennende Kleider und lebloſe und verſtuͤmmelte 
Koͤrper. Ein vierjaͤhriger, kraͤftiger Knabe, der 40 
Schritte fortgeſchleudert worden war, ſtarb nach weni⸗ 
gen Minuten, Der 83jaͤhrige Vater des Wirthes 
hat die Rippen auf einem Pfahle gebrochen, an den 
er geworfen worden war, und ſieht ſeinem Tode ent⸗ 
gegen. Die Wirthin iſt an Geſicht, Haͤnden, Ruͤcken 
und Lenden graͤßlich verbrannt und wird kaum erhal⸗ 
ten werden. Ihr Mann iſt an Geſicht und Haͤnden 
nicht weniger furchtbar zugerichtet. An ſeinen Haͤn⸗ 
den loͤſt ſich das Fleiſch ab und das Geſicht iſt ſchwarz 
und zur Ungeſtalt aufgeſchwollen. Noch jetzt kann 
kein einziger der armen Ungluͤcklichen die Augen öff- 
nen. Das am Zaune aufgeſpießte Kind, dem die Ein⸗ 
geweide aus dem Leibe hingen, iſt allein nicht ver⸗ 
brannt und befindet ſich nach ſorglicher Verbindung 
der Wunde ertraͤglich. Alle Uebrigen find gleichmaͤ⸗ 
ßig verbrannt, ſelbſt der Saͤugling, den die Mutter 
auf dem Arme trug und erſt dann von ſich warf, als 
ihre Kleider in hellen Flammen ſtanden. Die Aerzte 
geben Hoffnung, wenigſtens den groͤßeren Theil der 
Familie zu erhalten. Die allgemeinſte Theilnahme 
giebt ſich kund. Eine Menge von Leuten haben frei⸗ 
willig ihre Dienſte, beſonders zu Nachtwachen ange⸗ 
boten. Der Himmel ſtehe den Verungluͤckten in ih⸗ 
ren Leiden bei! 


Mannigfaftiges. 

— (ĩBerlin.) In der letzten Woche iſt ein Un⸗ 
geheuer über das atlantiſche Meer nach Europa her⸗ 
übergekommen und dieſer Tage — glücklich? nein, ſtark 
verwundet an vielen Theilen ſeines ungeſchlachteten Kör⸗ 
pers bei einem unſerer Mitbürger einpaſſirt, der die 
Güte gehabt hat, es von uns in Augenſchein nehmen 
zu laſſen. Die Seeſchlange iſt es nicht, ſondern eine 
Zeitung, die, wenn längenweiſe ihre Kolumnen aneinan⸗ 
gereiht würden, ſelbſt die fabelhafteſte Länge der See⸗ 
ſchlange übertreffen würde. Dieſes amerikaniſche Mon⸗ 
ſtrum hat am 15. Juli in Boſton die Welt erblickt, 
und führt den Namen Quadrupel Boston Notion in 
ſo großen Lettern gedruckt, daß er allein den Raum des 
vierten Theils einer deutſchen Zeitung in Anſpruch nimmt, 
Im Ganzen enthält das Blatt 80 Q.⸗Fuß Enggedruck⸗ 
tes, und es iſt keine Webertreibung, wenn wir behaup⸗ 
ten, daß nach dem neuern Prachtdruck der Engländer 
und Franzoſen, der Inhalt dieſer Zeitung fünf mäßige 
Bände füllen würde; wie denn auch umgekehrt das 
Zeitungs⸗Ungeheuer in feine 96 Gedärme von Kolumnen 
ganze Romane und Geſchichtswerke verſchlungen zu ha⸗ 
ben — ſcheint. Scheint, ſagen wir, denn wenn wir 
uns nicht entſchlleßen wollten, wie manche Feldherren 
ihre Karten, das Gigantenblatt auf dem Fußboden zu 
ſtudiren, ſo mußten wir uns mit einem flüchtigen Blick 
auf mehrere gerade obenauf befindliche Rubriken begnü⸗ 
gen. Am unbegreiflichſten bleibt es, daß ſich zu ſolchen 
Zeitungen Leſer finden, die ihre Bequemlichkeit fo ganz 
daranſetzen müſſen, um, wenn ſonſt dafür geſorgt iſt, 
klüger daraus zu werden. (Voß. Ztg.) 

— In Berlin iſt es jetzt ſtehender Witz geworden, 
mit Sr. Maj. dem Kaiſer von Ruß land in 
einer Droſchke zu fahren. Der Kaiſer hatte ſich 
nämlich bei feinen Beſuchen der Läden und Sehenswuͤr⸗ 
digkeiten innerhalb der Stadt mehrmals der gewöhnli⸗ 
chen Droſchken bedient und ſich dabei nicht eher zu er⸗ 
kennen gegeben, als wenn er nach beendigter Fahrt die 
Kutſcher, ſtatt mit Viergroſchenſtücken, mit Dukaten be⸗ 
zahlte. Mehrere ſolcher Droſchken ſind bekannt gewor⸗ 
den, eine von ihnen trägt die Nummer 296. Wer 


h nun dieſelbe zu erlangen fähig iſt, fährt in derſelben und 


darf ſich dann, buchſtäblich allerdings ganz richtig, rüh⸗ 


men, mit Sr. Maj. dem Kaſſer in einer Droſchke 
gefahren zu fein, (O.⸗P.⸗ A..) 
— In einer Bill des Herrn Hume kommt fol⸗ 
gende, für die Geiſtlichkeit in England ſehr anzügliche 
Stelle vor: „Bittſteller hat gute Gründe zu glauben, 
daß ſehr wenige anglikaniſche Geiftliche ihre Predigten 
ſelber machen; fie kaufen dleſelben bei ihren Commiſſio⸗ 
nären in London. Bittſteller könnte in dieſer Beziehung 
eine Lady, eine Diſſidentin namhaft machen, die ihre 


Mußeſtunden zur Abfaſſung von Predigten für die Geiſt⸗ 


lichkeit verwendet. Sie bekommt für die Predigt eine 
halbe Guinee; den Gewinn giebt fie der Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft in London. (Mainz.⸗Unt.⸗Bl.) 

— Bei der Anmefenfenheit der Königin von Eng⸗ 
land in Gent waren alle Häuſer der Stadt aufs ſchönſte 
geſchmückt, und an den Straßenecken waren große 
Triumphbögen errichtet. Auf einem derſelben an der 
Place de la Calandre, bei dem Hauſe, wo der berühmte 
d'Artevelde ermordet ward, las man folgende Ins 
ſchriften: 

Victoria, Königin von England, Gent 1843. 
Philippine von Hennegau, Königin von England, 
Gent 1343. 

Dle alte Nachbarſchaft von Artevelde begrüßt von neuem 
eine Königin von England. 

Die Stadt Gent der Königin von England und ihrem 
erhabenen Gemahl. (Jakob von Artefelt (Artavel), Bler⸗ 
brauer in Gent, gelangte durch Schlauheit und Reich⸗ 


thum zu ſo großer Macht, daß er Fürſten und Adel 


verfolgen, ſeinen Landesherrn den Grafen v. Flandern 
verjagen und Eduard III. im Kriege gegen Philipp von 
Frankreich 60,000 Mann zuführen konnte; als er aber 
Eduards Sohn zum Grafen von Flandern machen 
wollte, ward er 1345 vom Volk erſchlagen. Es iſt al⸗ 


lerdings ein merkwürdiger Zufall, daß an demſelben 


Tage vor 500 Jahren am 16. Sept. 1343 zur Taufe 
des Sohnes dieſes berühmten Genters die Königin von 
England nach Gent gekommen war.) (A. 3.) 


* Handelsbericht. 

Breslau, 1. Oktober. Die Lebloſigkeit im Pro: 
dukten⸗Geſchäft hat in der verfloſſenen Woche eher zu 
als abgenommen. Einerſeits fehlte es an Anerbietuugen, 
anderſeits machte ſich auch bei unſern Kaufleuten eine 
große Unluſt zu Geſchäften bemerkbar. 

Unſer Getreidemarkt blieb ſchwach verſorgt; die 
Weizen⸗Zufuhren waren ſchlechter Qualität, meiſt nur 
zum Brennen tauglich; man bezahlte dafür 40 à 45 


Sgr., für beſſere Sorten gelben Weizen 47 — 50 Sgr. 


für den Schfl., weißer Weizen fehlte gänzlich: 5054 
Sgr. find nominelle Notirungen. Samen⸗Weizen, alter 
wie neuer, wurde mit 60 — 70 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt. 

Die Preiſe der übrigen Getreidearten hielten ſich auf 
ihren früheren Standpunkten: ] 
Sgr., Gerſte auf 25—29 Sgr., Hafer auf 16—17½ 
Sgr. pro Scheffel. 

Für Oelſaaten erhielt ſich eine günſtige Stimmung, 
doch wollten die Oelſchläger, unſere einzigen Käufer, 
nicht über 90—91 Sgr. für Winter⸗Napps anlegen, 
während Inhaber 1—3 Sgr. pro Schfl. mehr ver⸗ 
langten. Die Umſätze waren nicht von Belang; auch 
von Rübſen wurde nur wenig angetragen. 

Rüböl blieb angenehm; für rohes loco und pro 
Herbſtlieferung find 12—12Y, Rthl. pro Gent. bezahlt; 
jetzt hält man auf 12 ½ Rthl. pro CEtnr. f 

Für rothen Kleeſamen zeigte ſich durchaus Feine 
Frage; Inhaber halten feſt auf dle letzt bezahlten Preife 
von 11½ —14½ Rthl. pro Etnr. und drängen ſich 
nicht zum Verkauf. Mit weißem Kleeſamen war es 
angenehmer, doch kamen wegen Mangel an Waare keine 


Umſätze zu Stande. 7 
Für Spiritus in 1000 mußten Benöthigte 7% Rt. 


pro Eimer bezahlen; auf Lieferung von neuer Ernte 
wird 6% Rthl. gefordert, mehr als 6%, Rthl. iſt aber 
nicht zu machen. 

In Nappknchen wurde Einiges mit 31 Sgr. pro 
Ctnr. gehandelt. 5 

Mit Zink bleibt es ſtille; die Notjrungen von 
6¼ — Hz Rthl. loco, 6 Rthl. Coſel erhalten ſich 
nominell. 

Zum Wollmarkt treffen doch nicht ſo viele auslän⸗ 
diſche Käufer ein, als man erwartet hatte. Die Eng⸗ 
länder, welche größtentheils kommen wollten, bleiben ganz 
aus. Dagegen find von Polen und Galizien ſchon be⸗ 
deutende Quantſtäten Wolle eingetroffen; ſchleſiſche 
Wollen ſind meiſt ſchon früher verkauft und kommt 
davon wenig zu Markte. Geſtern wurden ſchon circa 
500 Cenr. im Werthe von 40—50 Rthl. pro Eine, 
verkauft. f 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Gras, Barth u. Comp. 


Roggen auf 36—40 


Theater -Nepertoire, 

Montag: „Der Jude‘ Schauſpiel in 5 
Akten nach Richard Cumberlands engliſchem 
Originale. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment, arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
Helmke: Grand Mazurka, aus der Oper 
„der Maskenball“, ausgeführt vom geſamm⸗ 
ten Balletperfonale, Zum Beſchluß: „Die 
Schweſtern.“ Luſtſpiel in einem Akte 
von L. Angely. 


Verbindungs⸗ Anzeige. £ 
Die am 18ten v. M. vollzogene Verbin⸗ 
dung meiner Pflegetochter Emilie Breite 
mit dem Kaufmann Herrn Robert Werner 
hierſelbſt, beehre ich mich, allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Kaliſch, den 24. Septbr. 1843. 
Verw. Suſanna Mehwald. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Robert Werner. 

Emilie Werner, geb. Breite. 
TT 
Als Neuvermählte 
empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Berlin 

allen Verwandten und Freunden: 
7 Rudolph Blümner, Königlicher 
Polizei⸗Sekretair, 
Ottilie Blümner, geb. Po ſer. 
Breslau, 30. Septbr. 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute, den 27ſten d., Abends 6 uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Maria, geb. Willmann, von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden in der Ferne, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
N.⸗M.⸗Peilau, den 27. September 1843. 
T. Marx. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 27, Sept, raubte uns der Tod unſer 
geliebtes Söhnchen Paul, in dem Alter von 
1 Jahre. Wir zeigen dieſen herben Verluſt 
allen unſern Freunden und Verwandten, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit er⸗ 
gebenſt an. 

Breslau, den 30. September 1843. 

Ptortraitmaler Lorenz und Frau. 


Todes- Anzeige. 

Den heute Mittag um 12 uhr nach langen 
und ſchweren Leiden an der Waſſerſucht, im 
64ſten Jahre, erfolgten Tod unſerer guten 
Mutter zeigen wir tiefbetrübt Verwandten 
und theilnehmenden Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Breslau, den 30. Sept. 1843. 

F. Krügermann und Geſchwiſter. 


Pour les trois classes de conversation 
et de style epistolaire; s’adrresser a c- 
tuellement, Altbüsser-Strasse No. 20. 

Schubert. 

Die Elementargesangs-Classe 
(der bisherige Cursus) wird am Don- 
nerstag den 5. Oktober nach den 
Ferien wieder eröffnet. Mosewius. 

Wohnungs: Veränderung. 
Von heute ab, wohne ich Ring: und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Rr. 53, im Hauſe des Buchhänd⸗ 
ler Herrn Aderhollz. L. M. Caro. 


Der neue Curſns in meiner 


Spiel⸗ und Vorſchule 
beginnt Montag den 2. Oktober. Außer den 
Stunden von 9— 12 uhr Vormittags werden 
die älteren Kinder von jetzt ab auch des 
Nachmittags unterrichtet und beſchäftiget 
werden. — Das Nähere darüber mündlich. 

G. Kallenbach. 


Vereins⸗Verſammlung 
und Ausſtellung zu Polniſch⸗Warten⸗ 
berg den 11. Okibr. c. früh vor 10 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Herren Kaufleute Litt. A., 
denen das unter dem 15. Septbr. c. er: 
laſſene Circular, betreffend die Einrichtung 
der mit dem 3. Oktober c. beginnenden 
öffentlichen Börſen⸗Verſamm⸗ 
lung, wegen Kürze der Zeit noch nicht 
hat vorgelegt werden können, werden für 
den Fall einer beabſichtigten Theilnahme 
erſucht, in den Vormittagsſtunden zwiſchen 
10 und 12 Uhr das in dem Börſen⸗Con⸗ 
ferenz⸗Zimmer ausgelegte Circular mit ih⸗ 
rer Namensunterſchrift zu verſehen. 

Breslau, den 30. Septbr. 1843. 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten 

Kraker. Molinari. von Löbbecke. 


Das Winterturnen 


in meiner Anſtalt (am Ende der Schuhbrücke 

hinter der Matthiasmühle im Kallen bach⸗ 

ſchen Haufe) beginnt für Knaben über zehn 

Jahren und für Erwachſene im Laufe dieſer 

Woche. Für Knaben unter zehn Jahren be⸗ 

ginnt der Eurfus erſt Ende dieſes Monats. 
858 F. Rödelins. 


Ein geübter Privatſekretär ſucht Anſtellung, 
hier oder auswärts. Näheres Taſchenſtraße 
Nr, 27, im Eomtoit, 


Im Verlage der Musikalien -Handlung 
von F. W. Grosser vormals Oramz, 
ist so eben erschienen und durch alle 
solide Buch- und Musikalien-Handlungen 
zu beziehen: 


Cantate zum Bibelfest: 


„Dein Licht, Herr, strahlt so mild uns an‘, 
für 4 Singstimmen und Orchester 
in Musik gesetzt von. 


F. W. Berner. 


Original- Partitur nebst hinzugefügtem 
Clavier-Auszug 
von B. E. Philipp. 
No. 2 der nachgelassenen Werke. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Morceau de Salon. 
Arabesque. 
Für die Violine mit Begleitung des 
Pianoforte von Moritz Schön. 
Opus 20. Preis 15 Sgr. 


Indem ich vorstehende Verlags- Werke 
jedes in seiner Art mit allem Recht als 
etwas Ausgezeichnetes empfehlen kann, 
oflerirc ieh zugleich beim Beginn der 
Winter-Saison mein grosses Sortiments- 
Lager alter und neuer Musikalien, 
welches fortwährend durch alle neuesten 
Erscheinungen bereichert wird, zur gü- 
tigen Beachtung mit Zusicherung reelster 
und pünktlichster Bedienung. 

Auch können meinem grossen und al- 
lervollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


noch Theilnehmer unter den bekannten 
soliden Bedingungen, welche gratis aus- 
gegeben werden, beitreten. 

Ausserdem empfehle ich neuerdings 
eine grosse Partie von werth- 
vollen Musikalien neuer Zeit 
zu herabgesetzten Preisen, we- 
von Preis- Verzeichniss ebenfalls gratis 
in Empfang genommen werden kann, 

Breslau, im October 1843. 


F. W. Grosser, 


vormals Cranz. 


Nach freundlicher Uebereinkunft habe ich mein 
Geſchäft Donnerſtag den 28. Sept. abgegeben, 
und ſage meinen Freunden und Gönnern bei 
meinem Abgange freundlichen Dank und Lebe⸗ 
wohl! Hagemann. 

Penſions⸗Anzeige. 

Ein Schweſtern⸗Paar, welches ſich der Er⸗ 
ziehung junger Mädchen widmet, wünſcht 
noch einige Penſionairinnen aufzunehmen. 
Sorgſame, mütterliche Pflege und Behandlung, 
gewiſſenhafte Beaufſichtigung, gründliche Nach⸗ 
hülfe im Schulunterricht, Anleitung zur fran⸗ 
zöſiſchen Converſation, wie auch Unterricht in 
weiblichen Handarbeiten werden zugeſichert. 

Nähere Auskunft bei der verwittweten Frau 
Paſtor Buchwald, in der Putz⸗ Handlung 
Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Ein Oekonomie⸗Eleve, 
moraliſch gut erzogen und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann auf einem 
großen Gute gegen Penſion ſogleich eintreten. 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann J. F. 
Scholtz, Altbüßer⸗Straße Nr. 6. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächti, „ welcher viele 
Jahre bedeutende Güter bewirthſchaftet hat, 
und darüber mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, ſucht ein Engagement; derſelbe hat neben 
allen Branchen der Oekonomie ſich in letzter 
Zeit beſonders mit Einrichtung von Brenne⸗ 
reien beſchäftiget, worunter ſeine letzte Anlage 
eine der bedeutendſten Schleſiens war, in wel⸗ 
cher durch eine Dampfmaſchine neben dem 
Betriebe einer viergängigen amerikaniſchen 
Mehlmühle noch täglich zur Spiritus⸗Fabri⸗ 
kation 240 Scheffel Kartoffeln verarbeitet 
wurden. 

Nähere Auskunft ertheilt das 

Comptoir des J. Gottwald, 
Taſchenſtraße Nr. 27. 


Angaggegonsgandgdgds 
Wegen Nicht⸗Einrichtung der Bren⸗ {0% 
nerei bietet das Dominium Rur, 1½ . 
Meile von Breslau, im Trebnitzer Kreiſe r 
gelegen, feinen neuen, ganz vollſtändi⸗ x 
igen Piſtorius'ſchen Dampf⸗Av⸗ © 
parat, auf 4 bis 5000 Quart Maiſche, N 
hiermit zum Verkauf aus. . 
300:89:00:0% 9600:800000 
In großer Auswahl bunte karirte Flanells, 
2 Ellen Breit, zu 11, 12 Sgr., wie auch zu 
billigen Preiſen wollene geſtrickte Jacken und 
Beinkleider ſind zu haben Schweidnitzer Str. 
Nr. 19, bei S. Iſaias. 


Hübner u. Sohn, Ning 40, 
verkaufen die richtige Klafter ganz trockenes, 
zweimal geſägtes, kleingeſpaltenes Brennholz 
zu nachſtehenden Preifen: 

Weißbuchen 9 Rt, 20 Sgr. 9 Pf., 


Rothbuchen 9 „ 5 „ 9 , 
Birken „„ 
Eichen e eee 
Erlen e 
Kiefern 6 21 9 „ 


incl. Sägen und Spalten. 
Die Fuhre koſtet für das geſägte und klein⸗ 
geſpaltene Holz pro Klafter 6 Sgr. 


1812 x 


Kothruf! 

Am 16, d. Mts., Morgens gegen 8 Uhr, brach in Breckerfeld Feuer aus und yarpyz; 
tete ſich bei heftigem Südoſtwinde in wenigen Augenblicken über einen großen Theil der 
Stadt. Der angeſtrengten Thätigkeit der von allen Seiten herbeigeeilten Spritzen ge, 5 
erſt am 17. früh gegen 5 uhr die Dämpfung des Brandes. Sechzig Wohnhäuſer, op di 
Nebengebäude, ein Dritttheil des kleinen unbemittelten Städtchens, find total ene NE | 
fie wurden von hundert und zwanzig (grade der ärmſten) Familien und fünfhundert Köpfen 
bewohnt. Dieſe haben den weit größten Theil ihrer beweglichen Habe an Kleidern, kane | 
Bettwerk, Handwerks- und Hausgeräthen verloren; nur ein geringer Theil des Mobi „ | 
war verſichert. Für achtundvierzig Familien, welche die erſten Nächte theilweiſe unter All 
Himmel zugebracht haben, muß durch Vermittelung der Unterſtützungsbehörden Diba e 
Unterhalt beſchafft werden. Die Verſicherungs⸗Summe der Immobilien reicht beim n 
aufbau kaum zu einem Dritttheil hin. Das namenloſe Unglück ruft zur thätigen Baht 
auf. So menſchenfreundlich auch die Nachbarorte durch Sendungen mancherlei Unterſtützt 
mittel die erſte Noth zu lindern bemüht geweſen ſind, ſo bleibt doch noch unendlich vel 
thun, um nur den allernöthigſten Anforderungen zu genügen. Deshalb richten wir auch mm 
alle Menſchenfreunde in der Ferne die dringende Bitte, ſich unſerer ſehr hilfsbedürf 
Brand⸗Verunglückten annehmen und zur Abhilfe des großen Elends mitwirken zu wo 
Ueber die Verwendung der Unterſtützungsmittel, die uns zugegangen ſind und noch zug 
ſollen, werden wir zu ſeiner Zeit Rechenſchaft ablegen. 1 

Breckerfeld, den 23. September 1843. 5 

Der Hilfsverein: 

Benermann, Bürgermeiſter; Hülsmann, Prediger; Schönneberg, Prediger; 
Spitzbarth, Prediger; Theodor Göbel; Wilhelm Leidhäuſerz f 

Dr. Saalmann; Wilh. Schöler; C. Npoormann;z Ed. Noormann. 
Zur Empfangnahme und raſchen Beförderung milder Beiträge aller Art erklärt fü, 
erhaltener Aufforderung gemäß, gern bereit: N 
Johann Georg Seyler, Büttnerſtraße Nr. 4. 

Breslau, den 29. September 1843. a 


Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landichaft: 7 
Credit: Vereins, h 5 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikag 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: 15 
vom A. Zeitraum:: 0 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol, mit 13 Zins⸗Coupons; 
vom 2. Zeitraum: 

Litt. A. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 10 Zins⸗Coupons, 

Litt. C. Nr. 293,687 pro 1000 Fl. pol. mit 9 Zins⸗Coupons, 0 
fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Poley, in 
Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Beſitzer obiger Hark: 
briefe und Zins⸗Coupons, fo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben alle 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum bin 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an geredint, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amortiſirt un 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. I 

Warſchau, den 19/31, März 1843. 
Der Präſident: morawski. 
Der General: Sekretair: rewnowski. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der andauernd ungünſtigen Witterung werden wir, für dieſes Jahr, ſchon dan 
1. Oktober ab, die Reiſenden der III. Klaſſe in bedeckten Wagen befördern. N 
Breslau, den 29. September 1843. 3 


Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Lieitations⸗ Anzeige. 14 
Zum Bau der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau " 
Liegnitz ſoll die Lieferung von 7480 Schachtruthen Kies in einzelnen Abtheilungen von M 
bis 1700 Schachtruthen an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu an 
Montag den 9. Oktober c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 54 
im techniſchen Büreau gedachter Eiſenbahn, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 hierſelbſt, Termin 
anſteht, und wozu Lieferanten hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die di 
tations⸗Bedingungen und Bedarfs⸗Nachweiſung der einzelnen Bahnſtrecken täglich von IHR 
12 uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags im Termins⸗Lokal und beim Heng 
Baumeiſter Wollenhaupt in Liegnitz eingeſehen werden können. 18 
Breslau, den 15. September 1843. e 


Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Manger, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Liecitations⸗Bekanntmachung. 8 

Zur Verdingung der im Jahre 1844 erforderlichen Bruch- und geſprengten Feldſtell 

zu Erbauung der Brücken auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen Liegnitz in 
Breslau ſteht auf Anordnung der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Direktion ein and 
weiter Termin auf Montag den 16. Oktober d. J., Nachmittags von 3 bis 6 U, 
im techniſchen Büreau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 hierſelbſt, an; wozu Lieferanten mit dn 
Bemerken eingeladen werden, daß die Verdingung in einzelnen kleinen Lieferungen ſtattfing 
kann. Die Bedarfs⸗-Nachweiſungen und Licitations⸗Bedingungen find täglich von 8 bis 
uhr Vormittags und von 2 bis 6 uhr Nachmittags im vorgedachten Büreau hierſelbſt, ( 
wie beim Herrn Baumeiſter Wollen haupt in Liegnitz einzuſehen. 5 
Breslau, den 25. September 1843. \ 


* 
t 


ER EH 


Manger, Königlicher Bau- Inspektor. 


Auktion. 

Am 3. Oktober d. J., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als; Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräth, ein Comptoir⸗ 
Pult und zwei Ladentafeln, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 26. September 1843. 
x Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion von Schafen. 


Um einem von Holſtein bezogenen beträcht⸗ 
lichen Transporte Milchvieh Platz zu ſchaffen, 


und dem Rübenanbau für die Zucker⸗Fabrika⸗ 


tion durch Aufgeben der Brache größere Aus⸗ 
debnung geben zu können, ſoll auf dem Frei; 
gute Kundſchütz, Breslauer Kreiſes, die vor⸗ 
handene, einſchürige Schafherde, beſtehend aus 
32 Stähren, 239 Müttern u. 194 Schöpſen, 

nächſten Donnerſtag als den Sten 

Oktober d. J. um 9 Uhr früh, 
in Parthien von 20 bis 25 Stück, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 5 

Die Schafe, von der rühmlichſt bekannten 
Kritſchener Heerde abſtammend, ſind geſund, 
in dem beſten Alter und guten Futterzuſtande 
und werden auch in den Tagen vor der Auk⸗ 
tion von dem Wirthſchafts⸗Beamten Bone 
in Kundſchütz zur Beſichtigung vorgewieſen, 


Auktion. IE 
Am 5. Oktober c., Vormittags 9 Uhr mM 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions“ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene 0 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtälh, 
Meubles, 2 Putzſchränke und wi 
ein Flügel, r 
öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 30, September 18438. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar, 


5 Auktions⸗Anzeige, 

Für auswärtige Rechnung werde ich ö 
nerſtag den 5. k. M. Nachmittags von W 
ab, Ohlauer Straße im Rautenkranz 

100 Schock gebleichte Leinwan 
öffentlich verfteigern; wozu Kaufluſtige M 
benſt einladet 
Lauf KultionsRonmiffacil 

Auktion. ER 

Im Auftrage des hiefigen Königlichen 10 9 
und Stadt⸗Gerichts werde ich die zur MU 
mann Warmuth'ſchen Concurs⸗Maſſe 00% 
rigen Waagrenbeſtände, beſtehend aus Fra, 
ſiſchen, Rhein- u. Ungar⸗Weinen, diverſen E 
zerei⸗Waaren und einigen l den 

19. Oktober. d. J. Vorm. 9 Uhr a h 
zu Maltſch a. O., im Warmuth ſchen e 
und was an dieſem Tage nicht verkauft 10 | 
den kann, in den folgenden Tagen ge 
fofortige Bezahlung verſteigern.— 1 

Neumarkt, den 27. September 1843, 1 

Wolff, Auctions⸗Com iſſat 


— 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
ea Es 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, fo wie durch E. 
ann in Oppeln ſind zu beziehen: i 
| Schul buͤcher 
2 aus dem Verlage von Alexander Duncker, 
Königl. Hofbuchhändler zu Berlin. a 
Nachverzeichnete Werke ſind bereit in vielen Unterrichts⸗ und Bildungsanſtalten, nament⸗ 
lich in preußiſchen Gymnaſien, Militair-, Real- und Töchterſchulen eingeführt: ich ⸗ pn 
½ Rtlr. 


G. Adem 


Dielitz, Th., Oberlehrer an der königl. Realſchute in Berlm, geograph 
chroniſtiſche Ueberſicht der Weltgeſchichte. quer 4. geh. 
Dinarchi orationes tres. Recognovit annotationem criticam 85 commen- 
tarios adjecit Eduardus Maetzner. 8. maj. ü ¼ Rthlr. 
Historiae romanae brevis epitome inferioribus ee 
destinata. 8. 8 6. Kchlr. 
Kaliſch, E. W., Prof. a. der königl. Realſchule in Berlin, deutſche Gedichte 
für Schulen. 3 Abtheilungen. 05 4 7% Rilr. 
Narbel, Cath., Exercices de Memoire, Premiere partie mise 0 la por- 
tee des enfants. 12. geh. ie Orale . 3A Ae ek 
edell, R. v., Hiſtoriſch⸗geographiſcher Handatlas in arten, ne : 
Sa Text. Mit einem Vorwort von F. A. Piſchon. In 6 Lieferungen. 
Quer⸗Imp.⸗Folio. Iſte und Ate Lieferung. f a 19% Rtlr. 
Zimmermann, Prof. Dr. A., Geſchichte des Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Staa: 
tes. Ein Buch für Jedermann. Lex. 8. Geh. 5 3½ Rtlr. 
Direktoren, Lehrer und alle Intereſſenten, denen dieſe Bücher noch nicht bekannt und die 
ſolche einer näheren Prüfung zu unterwerfen wünſchen, werden ſolche durch jede ſolide Buch⸗ 
handlung mitgetheilt erhalten. l 
NB. Bel Einführung in Schulen wird durch Frei⸗ 
lern Erleichterung gewährt. 


— — — — —— — — — — 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. 
Ackermann in Oppeln iſt zu haben: 
J. E. Pelet: Bewährte Anweiſungen, alle Arten 


lederner Handſchuhe, 


als Glace, engliſche, deutſche, Wildleder⸗ ꝛc. Handſchuhe, leicht und ſicher zu reis 

nigen, fo daß fie von neuen nicht zu unterſchelden find. Nebſt wichtigen Mitthei⸗ 

lungen über die Handſchuhfabrikation, das Bereiten und Färben des Leders, befon: 

ders nach däniſcher Art, das Parfümiren der Handſchuhe und die Verfertigung der 

italtenifhen Nacht⸗Handſchuhe zur Verſchönerung der Hände. Ein unentbehrliches 

Buch für Damen, Putzmacherinnen, Modehändlerinnen, Handſchuhfabrikanten, Wä⸗ 
ſcherinnen, Parfümeurs ꝛc. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., in Oppeln durch E. G. Ackermann iſt zu bekommen: 


Der Anbau der Robinie 


(unechten Akazie, Robinia Psendoacacia), 

oder: Anleitung, wüſte Stellen auf die zweckmäßigſte und leichteſte Weiſe zu benutzen, 
Viehweiden zu verbeſſern, ſo daß ſie ſelbſt im heißeſten Sommer reichliches und ge⸗ 
ſundes Futter liefern, öde Landſtriche zu verſchönern, dem Waſſermangel kleiner Bäche 
abzuhelfen, auch auf einem kleinen Grundeigenthum ſeinen Holzbedarf ſelbſt zu er⸗ 
ziehen, in ungünſtigen Jahren dem Futtermangel zu begegnen ꝛc. Nebſt vollſtändi⸗ 
ger Anweiſung zur Cultur und Belehrung über die verſchiedenen andern Benutzungs⸗ 
weiſen der Robinien. Vom Oekonomie⸗Commiſſair Plock. 8. 1843. Broſch. 10 Sgr. 

Oekonomen und Müller, ſo wie überhaupt alle Ländereibeſitzer, werden auf dies treffliche 
Werkchen hiermit aufmerkſam gemacht, durch deſſen Anwendung der reichlichſte Nutzen nicht 
ausbleiben wird. 

Es iſt nun erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp., in Oppeln bei C. G. Ackermann, zu haben: 

H. Zſchokke's ausgewählte Novellen und Dichtungen. Zehn Theile in 
Schillers beliebtem Taſchenformat, mit der Abbildung von H. Zſchokke's Land⸗ 
haus „die Blumenhalde“, und vermehrt mit der Novelle: die isländiſchen 
Briefe. Auf feinem Maſchinenpapier vollſtändig a 6 Thlr. 20 Sgr. 

Diefelbe Ausgabe auf halbweißem Druckpapier a 5 Thlr. 10 Sgr. 

Der Ate bis 6te Theil erſcheint im Auguſt, der 7te und Ste Thl. im Oktober, der 
gte und 10te Thl. im November nächſtens von beiden Ausgaben. 

Stunden der Andacht. Sechs Bände vollſtändig, 22ſte Auflage, auf 
halbweißem Druckpapier, gr. 12. a 4 Thlr. 20 Sgr. 

Der öte und (te Band erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe. 

Stunden der Andacht in einem Band vollſtändig, 23ſte Auflage in groß 
Quartformat, à 2 Thlr. 15 Sgr. 

Von dieſer wohlfeilen Auflage für unbemittelte Stände iſt jetzt die erſte Hälfte 
verſandt worden; die zweite Hälfte erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe, und beide Aus⸗ 
gaben ſind dann vollſtändig. 


H. Zſchokke, das Goldmacherdorf, eine anmuthige und wahrhafte Ge⸗ 

ſchichte. Siebente Auflage in Taſchenformat, fein Papier 10 Sgr., ordinär 

Papier 7½ Sgr. 

Aarau, im Juli 1843. H. R. Sauerländer, Verlagsbuchhandlung. 

Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und die Uebrigen, 
ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 

Liguori, heil. A. M. v., die Verehrung der heil. Thereſia. Ein Andachts⸗ 

f büchlein für fromme Chriſten. Aus dem Italieniſchen überſetzt und mit Mor: 

| gen⸗, Abend⸗, Meß, Beicht⸗ und Communion⸗Gebeten vermehrt von M. A. 
Hugues. Mit 1 Stahlſtiche. 18. geh. 5 Gr. 

Nelk, Th., die heil. Filomena, Jungfrau und Martyrin; die Wunderthäte⸗ 
rin des 19ten Jahrhunderts. Für Alle in kurzer Erzählung dargeſtellt. Nebſt 
Morgen-, Abende, Meß⸗, Beicht⸗, Kommunjon⸗ u. m. a. Gebeten. Mit 
1 Stablſtiche. kl. 8. geh. 6 Gr. 

Sage, die heilige. Fromme Abenderzählungen am Heerde chriſtlicher Fa⸗ 
millen. Der geſammten edleren Leſewelt, beſonders der reiferen chriſtlichen Ju⸗ 
gend dargereicht. Von dem Verfaſſer der Beatushöhle. 1—6r Bd. Zweite 
verbeſſerte Auflage. Mit 6 Stahlſtichen. 1 Rthl. 3 Gr. 

„Die Verbreitung, welche dies Buch gefunden, beweiſt, daß auch eine geſchmackvolle 
Lektüre allmählig Eingang gewinne. Der Verfaſſer, wohl der tüchtigſte unter den neueſten 
Jugendſchriftſtellern, hat ſein herrliches Talent auf dem Gebiete der Legende mehr als irgend⸗ 
wo bewährt. Die Darſtellungen in gebundener Rede der durchaus blühende Styl, die Sorg⸗ 
falt der Auswahl aus dem maſſenhaften Stoffe ſichern dieſer Schrift einen bleibenden Werth.“ 


Katholik. 1842. Is Heft. 
Werke, fümmtliche, des Verfaſſers der Beatushöhle. Wohlfeile Ausgabe. 


18, 28 (Beatushöhle), 38, 4s (Bilder a. d. Leben), 58, 68 (Scenen und Ge⸗ 
ſpräche), 13—188 (Die heilige Sage 1—6), 398, 408 (Einſiedler am Carmel), 
Ale, 428 (Erzählungen und Mährchen), 508, 518 Bändchen (Heinrich von 
Dinkelsbühl). Jedes mit 1 Stahlſtiche. 8. Velinp. à 4½ Gr, 
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Literariſche Anz 


Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Neue allgemeine intereſſante Schriften, 


Bei uns find fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſam 
Schleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor u 
wie in Krotoſchin durch Stock: 


br. H. G. L. Reichenbach, 


Blicke in das Leben der Thierwe 


verglichen mit dem Leben des Menfchen, 
8. broch. Y, Thlr. 


K. Snell, 5 
Newton und die mechaniſche Naturwiſſenſchaft. 


Zu Newton's Gedächtniß im 2. Säcular jahre feiner Geburt. 
8. broch. ½ Thlr. 
2 Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 
Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofhuchhandlung find fo eben erſchienen und 
an alle Buchhandlungen verſandt, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Die Attribute der Heiligen, 


alphabetiſch geordnet. 
Ein Schlüſſel zur Erkennung der Heiligen nach deren 
5 Attributen, 
in Rückſicht auf Kunſt, Geſchichte und Cultus. Nebſt einem Anhange über dle 
Kleidung der katholiſchen Welt- und Ordensgeiſtlichen und einem Namen -Regifter 
der vorkommenden Heiligen. Mit einigen Holzſchnitten. gr. 8. 1843. 
Fein Velinpapier. geh. 1 / Rthlr. 


Bei E. F. Für ſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu bekommen, vorräthig bei lege Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Keine Kopfſchmerzen mehr! 


Eine gemeinſchaftliche Belehrung über die verſchiedenen Arten der Kopfſchmerzen, deren 

Urſachen und unfehlbare Heilung. Von Dr. Eugen Barthollet, Profeſſor 

und Regimentsarzt. Aus dem Franzöſiſchen überfegt von Dr. Bernhard Feliſh. 
12. 1843. Broch. 12½ Sgr. 

Obiges Werk, welches in Frankreich allgemeine Anerkennung gefunden hat, wird ſich 

durch die Klarheit ſeiner Darſtellung und den ſichern Erfolg der empfohlenen Mittel auch in 

Deutſchland Freunde in Menge erwerben. 


vorräthig & 
mte Ober⸗ 
nd Pleß, ſo 


lt, 


So eben iſt im Verlage von Eduard Meyer in Cottbus erſchienen und vorräthig bei 

Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober: 

ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo 

wie in Krotoſchin durch Stock: 

Volkert, M., (Improviſator). Neue Trinkſprüche zum Gebrauche für 
alle Stände bei Geburtstagen, Hochzeiten, Jubiläen und fonftigen Gelegenheiten. 
8 Bogen in Taſchenformat elegant geheftet 7½ Sgr. 8 

Den zahlreichen Freunden des rühmlichſt bekannten Verfaſſers wird dieſes Büchlein, wel⸗ 

ches ſich durch Witz und poetiſche Gewandtheit vor ähnlichen Erzeugniſſen höchſt vortheilhaft 


a eine willkommene Gabe fein, 

Bei Scheit lin und Zollikofer in St. Gallen iſt erſchienen und vorräthig bei Ferd. 
Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, und für das geſammte Oberſchleſien 
1 
| 


zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, ſowie i Fu 
toſchin durch Stock: g e es 


Pretioſen deutſcher Spruͤchwoͤrter mit 
Variationen 
von Carl Steiger. 
Ein Angebinde auf alle Tage des Jahres. 31 Bogen. 

Ein öffentliches urtheil 71 0 17 dab, Beste „was f a 
in öffentliches Urtheil nennt dieſelben das Beſte, was ſeit den Stunden der 
Andacht erſchienen und die d ünſtigen Recenſionen, öhnli . 
kem Abſatz, e e 1bt Biden nch d. 1 an Le 
eine der werthvollſten Er⸗ 


Es darf von Seite der Verlagshandlung dieſe Schrift als 
ſcheinungen der neuen ascetiſchen Literatur ganz beſonders empfohlen werden. 


Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt erfchienen, 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlung 
ſchin durch Stock: 


Elementarbuch der lateinischen Sprache 


nach Seidenstückers Methode bearbeitet von 


Dr. Gustav Mühlmann. 


I. Abtheilung. Preis ½ Rthlr. 


Histoire de Napoléon 


et de la grande Armée pendant P'année 1812 par le général 
comte de Ségur. 
Mit grammatischen und erläuternden Anmerkungen und einem Wörterbuche. Zweiter 
Stereotyp⸗Abdruck. geh. Preis 1 Rilr. 


Sprachvergleichendes und etymologiſches 


Woͤrterbuch der griechiſchen Sprache, 
zum Schulgebrauch, mit wiſſenſchaftlich begründeter Worterklärung verſehen und mit 
einer ſyſtematiſch geordneten Ueberſicht der Wurzelwörter der griechifchen, deutſchen 
und Sanskritſprache begleitet, von Dr. Jae. Heinrich Kaltſchmidt. 
3 Bände. Preis 5 Kehlr. 


Praktiſche Grammatik der engliſchen Sprache. 


einer vollſtändigen Anleitung zur Ausſprache des Engliſchen, nach den beſten Orthoe⸗ 
piſten Englands nebſt leichten Uebungsſtücken zur Anwendung der grammatikaliſchen 
Regeln nach Sanguins Methode und mit genauer Accentuatſon aller vorkommenden 
engliſchen Wötter zum Schul: und Privatgebrauch von C. W. Knorr, 
Ate neu durchgeſehene und verb. Auflage. Preis 26 ½ Sgr. 


| vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
und für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
en in Ratibor und Pleß, fo wie in Kroto⸗ 


Stadt- u. Universitätz- ö Buch- 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgıesserei, und 
Stereotypie und nninız 
Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in 
Breslau, Oppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Vorräthig bei Graſt, Barth u. Comp., in Breslau, Herrenſtraße 20, und in 
in Oppeln bei denſelben, Ring 49: 5 


Freunde heiterer Poeſie und des Geſanges, 
namentlich alle Geſangvereine, Lledertafeln ꝛc., werden auf nachſtehende, in der 
Jasper' ſchen Buchhandlung in Wien ſoeben erſchienenen Originallieder von Joh. 

Vogl aufmerkſam gemacht: 


1. Blätter und Trauben. 


Lieder für heitere Kreiſe. 
Von Joh. Nep. Vogl. 
Mit Melodien von den vorzüglichſten Componiſten Oeſterreichs. 

Zweite Auflage. gr. 8. 1844, mit 3 Holzſchnitten, eleg. broſchirt. 18 Gr, 
Deutſchlands berühmteſter Balladenſänger, liefert hiermit einen Cyclus der heiterſten, 
oft zur Begeiſterung hinreißenden Wein⸗, Trink-, Keller⸗, Tafellieder, Rundgeſänge ꝛc. be⸗ 
gleitet mit Singweiſen von Oeſterreichs anerkannten Meiſtern der Tonkunſt, unter denen wir 
nur die Namen: EC. Binder, J. Geiger, A. Gyrowitz, J. Howen, F. u. G. 
sr Frz. Lachner, W. A. Mozart, A. Müller, J. Netzer, O. Nicolai, 
G. Preger, H. Proch, B. Nandhartinger, G. Reiſſiger, J. Staudigl und 
E. Titl, hier erwähnen. Der Gedanke, neue Lieder zugleich mit Melodien, die den Werth 
des Gedichtes nur erhöhen, dem Publikum zu übergeben, war ein ſo glücklicher, daß die erſte 
Auflage dieſes Werkes ſich unmittelbar am Verlagsorte vergriff. Wem aber dürften dieſe 
Lieder nicht auch willkommen ſein, denn, wofür das Menſchenherz nie erkaltet: Freude, 
Sang und Wein — dem find fie geweiht! Einſtimmig haben die geachtetſten Zeikſchriften 


dieſe Lieder, als die vorzüglichſten ihrer Art anerkannt. 
Fahne. 


II. Trommel und 
Eein Lieder : Eyelus 


enthaltend: 


Die kleine Marketenderin. 
Von Joh. N. Vogl. f 
Mit Melodien der vorzüglichſten Kopellmeifter der k. k. öſterr. Armee. 
gr. 8. 1844. Mit 9 Holzſchnitten. Eleg, broſch. 9 Gr. 

Dieſe originellen Lieder bilden ein treues Seitenſtück zu den vorhergehenden. Wie in 
jenen: Freude und Becherklang, ſo erklingen in dieſen: Lebensluſt, Soldatenmuth, 
Trommel⸗ und Waffenſchall. Als freundliche Abwechſelung erſcheinen unter den kräf⸗ 
tigen Soldaten⸗Geſängen, jene lieblich heiteren Lieder der kleinen Marketenderin, die gewiß 
Jeden gemüthlich anſprechen werden. — Was dieſen Liedern aber noch ein beſonderes In⸗ 
tereſſe verleiht, iſt, daß ſämmtliche Melodien dazu von Kapellmeiſtern der k. k. öſterreichiſchen 
Armee geliefert wurden, deren Schöpfungsgabe ſomit in dieſem Buche repräſentirt erſcheint. 

Jedem Freunde echt deutſchen Geſanges, und namentlich jedem Krieger, hoch oder nie⸗ 
dern, werden dieſe Lieder eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: Breslau und Oppeln bei 
Graf, Barth und Comp. 


Comp 
Handtke's vollitändiger Schulatlas 
8.9 über alle 0 81 15 or 


in 25 Blättern (Quartformat), 2te Auflage. 15 Sgr. 
Die Lehrer, welche denſelben noch nicht beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und 
empfehlenswerthen Atlas gefälligſt einige Aufmerkſamkeit zu widmen. Erſt vor zwei Jahren 


iſt die erſte Auflage fertig geworden, und ſchon find über 60,00 0 Exemplare abgeſetzt. 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf alten Papiers. 

Es fol eine Maſſe alter unbrauchbarer Ak: 
ten, unter der Bedingung des Einſtampfens, 
und gleichzeitig eine Menge anderes Makula⸗ 
tur, größtentheils aus alten zertrennten Kaſ⸗ 
ſenbüchern, Formularen dc, beſtehend, nebſt 
einer Anzahl loſer Pappendeckel, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Der hierzu auf Donnerſtag den 12. Okto⸗ 
ber e., von Vormittag 9 Uhr ab, feſtgeſetzte 
Bietungs⸗Termin wird von dem ernannten 
Königlichen Kommiſſarius, Herrn Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗ Buchhalter Sonnenberg im 
Parterre⸗Zimmer des Regierungs- Gebäudes, 
links, am Eingange, abgehalten werden. 

Indem wir Kaufluſtige zu dieſem Termine 
hierdurch einladen, um ihre Gebote pro Cent⸗ 
ner abzugeben, werden die Kaufbedingungen 
in dem Fermine ſelbſt näher bekannt gemacht 
werden, ſo wie ſolche auch ſchon vorher in 
der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Breslau, den 29. Sept. 1843. 

Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 5. Oktbr. d. I. anberaumte 
Termin zur Subhaſtation des Ritlerguts Nie⸗ 
der⸗Alt⸗Gabel, Sprottauer Kreiſes, iſt aufge⸗ 
hoben, was hiermit bekannt gemacht wird. 

Glogau, den 29, September 1843. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. Erſter Senat. 
8 v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 
Die Nutzung einer vor dem Sandthore am 
Lehmdamm gelegenen 8 Magdeburger Morgen 
50 QR. enthaltenden Wieſe ſoll auf die Jahre 
1844 bis 1846 verpachtet werden, und haben 
wir hierzu auf 
den 6. Oktober d. J., Vorm. um 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 
citations⸗Termin anberaumt. Die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht vor. 
Breslau, 1 5 N 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Zweite Bekanntmachung. 

In der Nähe des im Grenz⸗Bezirk und im 
Pleſſer Kreiſe bei dem Dorfe Zmielin belege⸗ 
nen Domb⸗Waldes ſind am 18. Auguſt d. J. 
vier Stück aus dem Freiſtaat Krakau durch 
den Grenzfluß Przemſa eingebrachte Ochſen 


— 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 2. Januar 1843 geſtorbenen Uni⸗ 
verſitäts⸗Mechanikus Ernſt Wilh. Pinzger 
wird, in Gemäßheit der Vorſchriften des § 137 


sed., Tit. 17, Theil I. des Allg. L. R., hier⸗ 12. Ok 


durch bekannt gemacht. 
Breslau, den 28. Auguſt 1843. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht werden alle 
Diejenigen, welche an das verloren gegangene, 
über die auf dem Gute Gläſendorf Rubr. III. 
sub Nr. 8 eingetragene Proteſtation per 2500 
Rthl. lautende Inſtrument für die Eliſabeth 
Gröger und Roſina Trautmann, zu 
gleichen Theilen, — welches aus einer vidi⸗ 
mirten Abſchrift des am 23. und 24. April 
1806 über den Nachlaß des Gutsbeſitzers Jo⸗ 
hann Caspar Rö melt zu Gläſendorf ab⸗ 
geſchloſſenen und am 25. April 1806 ausge⸗ 
fertigten Erbrezeſſes nebſt annectirten Recogni⸗ 
tion vom 31. Dezember 1816 beſteht, — als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben glau⸗ 
ben, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Herrn Fürſtenthums⸗Gerichts-Rath Sohr auf 

den 4. November d. J. Vormittags 

11 uhr, 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts anſtehenden Termine ſich zu melden und 
ihre Anſprüche glaubhaft nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit allen ihren An⸗ 
ſprüchen an das verpfändete Gut präkludirt 
werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt, zugleich aber auch das be⸗ 
zeichnete Teſtament amortiſirt und ſodann mit 
der Löſchung der Proteſtation im Hipotheken⸗ 
buche auf Antrag des Provokanten und Grund 
der bereits geleiſteten Quittung vorgeſchritten 
werden. 

Neiſſe, den 14. Juli 1843. 

Königliches Fürſtenthumsgericht. 


Nochmaliger Aufruf, 
als Nachtrag zu Nr. 7, 9 und 11 der 
Breslauer Zeitung von 1843. 

Der dort ſchon benannte Johann Georg 
Friedrich von Brandis, der im Jahre 
1725 in ſeinen ſechziger Jahren ſtarb, folglich 
in den Jahren 1660 bis 1670 geboren wurde, 
ſagt auch in ſeinem Lebenslauf, „er ſei aus 
dem Hauſe Sebing, in Schleſien, gebürtig, 
und ſeine Taufpathen wären geweſen: 

der Herr Oberiſt von Schmiedeberg, 

als damaliger Kommandant; 

der Herr Oberiſt von Kellez 

der Herr Kammerpräſident von Wobſer 

(aber wo?), 
und nach erlangten Jahren diente er unter 
dem Militär, laut den Militärabſchieden: 

d. d. Leipzig, den 9. Oktober 1687; 

d. d. Staabsquartier Nauenburg, den 28. 

März 1691, und 
d. d. Feldlager bei Brüſſel, den 17. Sep⸗ 
tember 1697.“ 

Wiederholt werden daher alle Diejenigen, 
die gegründeten und ſicheren Aufſchluß über 
dieſen von Brandis, ſeine Familie und 
ſein Wappen geben können, erſucht, ſolchen 
unter der Adreſſe: G. L. v. B. nach Wal⸗ 
lerſtein bei Nördlingen in Bayern zu ſenden, 
welcher mit vielem Dank oder gegen Honorar 
angenommen werden wird. 


Holz⸗Verkauf. 
In der Königlichen Oberförſterei Schöneiche 
bei Wohlau ſind zum meiſtbietenden Holzver⸗ 
kauf, gegen gleich baare Bezahlung, nachſtehende 


angehalten und in Beſchlag genommen worden. | Termine anberaumt: 


Die Einbringer find entſprungen und un⸗ 
bekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie 
mand zur Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Och⸗ 
ſen gemeldet hat, ſo werden die unbekannten 
Eigenthümer hierzu mit dem Bemerken auf⸗ 
gefordert, daß wenn ſich binnen vier Wochen 
von dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
23. Januar 1838, mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Ochſen aufgekommenen Verſteige⸗ 
rungs⸗Erlöſe inzwiſchen nach Vorſchrift der 
Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau, den 30. Auguſt 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung 

Der Mühlen⸗Adminiſtrator Franz Slowik 
zu Danietz, ohnweit Dombrowitz gelegen, be⸗ 
abſichtiget die bei feiner Waſſermüßle befind- 
liche Hirſeſtampfe zu kaſſiren und an deren 
Stelle einen zweiten Mahlgang ohne alle Ver⸗ 
änderung des Fachbaums anzulegen. 

Dies Vorhaven bringe ich nach Vorſchrift 
$ 6 des Edikts vom W. Oktober 1810 hier: 
durch zur allgemeinen Kenntniß mit der Auf⸗ 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen acht Wochen präkluſtviſcher Friſt, 
pon heute ab gerechnet, bei mir zu melden, 
und dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklama⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 27. September 1843. 
Der Königliche Landrath 
f Haugwitze 


1) Für den Schutzbezirk Kreidel den 9. DE 
tober c., früh 8 Uhr, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Städtel Leubus. Eichene Brenn⸗ 
hölzer 22%, Klft. Scheit⸗ und 20 Klftrn. 
Stockholz. Buchen 4½ Klft. Scheit⸗, 
1½ Aſt⸗ und 2 Stockholz. Birken 10%, 
Klft. Scheit⸗ und ½ Aſtholz. Erlen 3 
Klft. Scheitholz. Kiefern 115 Klaftern 
Scheit⸗, 9 Aſt⸗, 47% Stockholz und 34½ 
Schock Abraumreiſig. 

2) Für den Schutzbezirk Gleinau den 9. Ok⸗ 
tober c., früh 10 uhr, daſelbſt. Eichen 
Brennholz 5 Flftrn., Scheit⸗, / Rum⸗ 
pen⸗ und 1 Klft. Stockholz. 

3) Für den Schutzbezirk Tarrdorf den 10ten 
Oktober c., früh 8 uhr, im Kretſcham zu 
Friedrichshein: 8 

a) Bau⸗ und Nutzholz, 3 Stämme eichen 
1 Stamm kiefern. 
p) Brennhölzer: eichen 2%, Klft. Scheit⸗ 
und 7½ Aſtholz; aſpen und linden ½ 
Aſtholz; kiefern 58%, Klft. Scheit⸗, 18 

Aſt⸗ und 26 Klft. Stockholz. 

4) Für den Schutzbezirk Pronzendorf daſelbſt 
den 10. Oktober c., Vormittags 10 Uhr; 
Brennhölzer: eichen 21 Klft. Scheir⸗, 7½ 
Aſt⸗ und 7 Stockholz. Kiefern: 7 Klft. 
Stockholz. 

5) Für den Schutzbezirk Buſchen den 11. Ok⸗ 
tober c., früh 8 Uhr, im hohen Haufe zu 
Wohlauz 53 Klft. kiefern Scheitholz. 

6) Für den Schutzbezirk Heidau daſelbſt den 
11. Oktober, früh 9 uhr, 102 ½ Klaftern 
kiefern Scheit⸗ und 5 Klft. Stockholz. 

Schöneiche, den 26. Sept. 1843. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


In der Bel⸗Etage des Hauſes Nr.7 Lange 
Gaſſe (Nikolai⸗Vorſtadt) iſt ein Quartier von 
3 Stuben, Alkove 20. von Weihnachten d. J. 
ab zu vermiethen. 


| ben, Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, Scrip⸗ 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Bekanntmachung. 
Von den trockenen Beſtänden der Schuh re 
viere Grochowe Lahſe, eutſch Hammer Fr 
che, ujeſchütz, Burday, Pechofen und Walde 
hieſiger Oberförſterei follen Donner ſtalhecke 
2. Oktober, von früh 8 Uhr und en 
mittags 3 Uhr, in der Brauerei zu Poli“ 
Hammer, 54 Klaftern eichen Scheit⸗ 00 
eichen Knüppel⸗ und 24 Klft. eichen Stockholz 
20% Alft. buchen Scheit, 114 Klſt, An 
Knüppel⸗ und 2 Klft. Stockholz, 155 Shock 
buchen Reiſig, 2 Kıft, birken Knüppiſih, 
12% Klft. erlen Scheit⸗ und 3%, Klft. 
Knüppelholz, , Klft. fihten Scheitholz, 
Klft. kiefern Scheit⸗, 252 ½ Klft. Knüppel, 
48 ½ Klft. kiefern Stockholz gegen gleich bann 
Bezahlung an den mit anweſenden Herrn Kor, 
Kaſſenrendanten Kabiſch öffentlich im Bi 
und Meiſtgebote in einzelnen Looſen vert 
werden. Die beſonderen Bedingungen, w 
im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden, fü, 
vor demſelben jederzeit hier einzuſehen; 
Forſtbeamten der betreffenden Schutz⸗Revg 
aber angewieſen, auf Verlangen die zur d 
tation ſtehenden Hölzer den ſich melden 
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SUR, 


Katholiſch⸗Hammer, den 28. Sept. 184% h 
Die Königliche Oberförſterei. 9 
Bekanntmachung. Pr 
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
des königlichen Holzhofes zu Trebnitz nebſt den 
darauf befindlichen Holzwärter⸗Häuschen un 
der von mehreren robothpflichtigen Gemeinin 
zu demſelben zu leiſtenden Fuhrdienſte auf) 
Jahre, und zwar vom 1. Januar 1844 b 
dahin 1850, ſteht Termin auf den 16. Okt. 
ber von 10 bis 12 uhr Vormittags im hiefe 
gen Amtslokale an. Von den Licitanten t 
am Termin eine Caution von 50 Thalern zu 
erlegen. Die beſonderen Verpachtungs⸗Bebin | 
gungen werden am Termine ſelbſt befannfge 
macht und können täglich in dem gewöhnſſchen 
Geſchäftsſtunden bei dem Unterzeichneten, oder 
in der königl. Forſt⸗Rendantur hierſelbſt ein: 
geſehen werden. 4 Br 
Trebnitz, den 28. Septbr. 1843. 
Der kgl. Forſtinſpektor Wagner. 
Bekanntmachung. 1 

Der Mühlenbeſitzer Chriſtoph Hupka zu 
Chrzelitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt bei ſei⸗ 
ner Waſſermühle, da, wo ein Hirſegang ge⸗ 
ſtanden, einen Spitzgang ohne Veränderung 

des Waſſerſtandes anzulegen. = 
In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird dies Vorhaben hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, und werden alle Die⸗ 
jenigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
mir anzumelden, indem auf ſpäter angebrachte 
Reklamationen keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird. HERRN 
Neuſtadt O/S., den 22. Sept. 1843. j 

Der Königliche Landrath 

v. Wittenburg. 
Auktion. 

Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Poſt⸗Expedienten Kramer, beſtehend in Mö⸗ 


1 e e e e e e, 


RB 


ar 


2 


Fan 


turen und allerhand Gegenſtänden, ſoll den 

20. Oktober c., in dem Gaſthofe zum ſchwar⸗ 

zen Adler hierſelbſt, gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung, öffentlich verkauft werden. 
Zobten, am 28. Septbr. 1843. 

Stephan, * 

Auktions⸗Kommiſſarius. 

Montag den 2. Oktober, Nachmittags um 

2 uhr, follen wegen Mangel an Raum meh⸗ 

rere Orangerie-Bäume, mittler Größe an 


Maria Höfchen, den 29. Septbr. 1843. 


Zu verkaufen. ‚ beſ 
Ein Repoſitorium, Ladentafel, Kaffeebrennet 
Oelkaſten, Kaffeemühle nebſt Aushängeſchilhe 
u. m. a. find zu verkaufen: Graben Nr. Ih 

au 

Preßhefen = 


find jederzeit, mit Ausſchluß der Sonnabend, 
in vorzüglicher Qualität zu beziehen S 
durch die Handlung 0 
vorm. S. Schweitzers fel. Wwe. u. Sohn, 
am Roßmarkt Nr. 13. f. 


Wohnungs⸗Geſuch. 0 

Eine Wohnung von vier Stuben und einen 

Kabinet, oder drei Stuben und zwei Kabines 

mit Nebengelaß wird künftige Oſtern gewünſchl, 
worüber das Nähere der Kaufmann Kern, 
Ketzerberg Nr. 14, ertheilt. J 


Bürgerwerder Nr. 11 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, Alkove, Küche und nöthigem 
Zubehör zu vermiethen und Weihnachten zu 
beziehen. Näheres beim Wirth. 

Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für zwei 
Pferde von Termino Weihnachten ab zu ver⸗ 
miethen. j 

Zu vermiethen 
iſt Ohlauer Vorſtadt, Vorwerksſtraße Nr. 31, 
nahe der äußeren Promenade, zu Oſtern 
1844 die eine Hälfte der erſten Etage, beit” 
hend aus 4 Stuben, heizbarem Entree, Koch? 
ſtube und Beigelaß; dazu ein Stück Garten 
nebſt Laube. Das Nähere beim Wirth. 


Zu vermiethen si 
iſt wegen fchneller Veränderung ein Quartier 
im dritten Stock, beſtehend aus drei Stuben 
neöſt Beigelaß, bald oder zu Weihnachten. 7 N 
Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 55, in der 
Königs⸗Ecke, beim Wirth. 6 
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Zweite Beilage zu e 230 der Breslauer Zeitung 


Montag den 2. Oktober 1843. 


2 5 
Lokal⸗ Veränderung. 1 
Wir haben vom heutigen Tage ab unſer Manufaktur Waarengeſchäft aus dem Haufe des Herrn Kommerzien⸗Rath Ruffer, Blücherplatz Nr. 17, 
nach dem Ringe, Paradeplatz Nr. 9, 
der Hauptwache gegenüber, verlegt. 


zwiſchen dem Holſchauſchen Hauſe und den ſieben Kurfürſten, 8 
Erber und Eppenſtein. 


Breslau, den 1. Oktober 


Verloren wurde von der Ohlauerſtraße 
nach der Bernhardinkirche eine Börſe, von Per⸗ 
len genäht, der Inhalt iſt: ein Schlüſſel und 
wenig Geld; für eine angemeſſene Belohnung 
iſt das Gefundene Ohlauerſtraße Nr. 66, beim 
Uhrmacher W. Baum, abzugeben. 

Wohnungs⸗Vermiethung. 

In dem neuen Hauſe, Gartenſtraße, gegen⸗ 
über dem Weiß ſchen Koffeehauſe, find noch 
einige Wohnungen, zu 4 und 3 Stuben, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Ein junger Menſch, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, ſucht als Lehrling bei einem Gold = oder 
Silberarbeiter, auch Uhrmacher, ein Unterkom⸗ 
men, Näheres bei G. Michalowiz, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 49. 

Wagen ⸗ Verkauf. 

Neue Droſchken, Stuhl⸗ und Plauwagen, 
mit Drillich und Lederverdeck, wirklich hier ge⸗ 
baut, ſtehen zum Verkauf Kupferſchmiedeſtr. 18. 


1843. 
JVC 
2 Wirklich voͤlliger Ausverkauf R 
s Wirklich voͤlliger Ausverkauf Ring 18. 
8 A ; 2. } 5 Meubles⸗ 1 ie:28 = 
J%J%%%%%öC0 Borklune Bra Bin Bu auf 
8 Deſert⸗ und Kuchenteller 20.5 plattirre Gegenſtände: Leuchter, Uhren und Tablets ec.) lackirte Gegenſtände: Brodkörbe, © 
>> Zündmaſchinen, Tabletts, Lampen und meſſingene Schiebelampen ꝛc.; Bijonterieen: Broches, Ohrringe, Ringe, Colliers und 
Herrennadeln ꝛc. Diverſe Bronce, Glas- und Kurz⸗Waaren, Parfümerien und aa Br 16 Be 3 
2890292822299 220902299208 5823378523338 2398 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
empfehle ich ſowohl mein aſſortirtes Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Lager, wie auch mein franzö⸗ 
ſiſches Handſchuh⸗Lager für Damen und Herren, zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. 
B. Perl jun., Schweidnitzer Straße Nr. I. 
Penſions⸗Anzeige. FF 


8 8 3% 
Noch einige Penſionäre, deren Eltern an einer ſtrengen 8 Putz⸗Anzeige. © ei Gute brauchbare Pferde ſtehen 


das die 


Aufſicht während der Arbeitsſtunden und gründlicher Nach: 
hülfe gelegen iſt, können aufgenommen werden bei 
N Dr. Tenzer, Büttnerſtraße Nr. 1. 


Chapeaux de Paris et Gants de Paris. 


Auch vergeſſe ich nicht anzuempfehlen eine ſoeben erhal⸗ 
haltene dreifache große Sendung echter Bau de Co- 
logme, von den berühmteſten Fabrikanten: Jean Ma⸗ 
ria Farina, Johann Anton Farina und Carl 
Anton Zanoli, welche zu den billigſten Preiſen allein 


darbietet: r 
Alexandre, 


Coiffeur et Parfumeur de Paris, Ohlauerstrasse Nr. 74. 
Vormals Olivier und Comp. 


efte Preise 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, und im Beſitze unſerer direkten Zuſen⸗ 
dungen aus Frankreich, England und den Niederlanden iſt unſer La⸗ 
ger wieder mit den vorzüglichen Nouveautés für Herrengarderobe aſſortirt. 
Wir erlauben uns befonders auf unſer Lager in Tuchen, Beinkleider⸗, Palitots⸗ 

und Weſten⸗Stoffen aufmerkſam zu machen. 
Wir beſitzen bei großer Auswahl das Neueſte und Geſchmackvollſte, 
ode zu bieten im Stande war. 
Sämmtliche Artikel unſeres Lagers verkaufen wir zu den billigſten, aber 


feſten Preiſen. 5 
Stern & Weigert, 


Ning⸗ und Nikolaiſtr⸗Ecke Nr. 1. (Eingang Niko laiſir) 


Unſern geehrten Kunden machen wir die ergebene Anzeige, daß unſere 


Neue Modewaaren⸗Handlung 


durch die Ankunft der Leipziger Meßwaaren und direkte Sendungen von 
Paris wiederum mit den neueſten Modeartikeln aufs beſte aſſortirt iſt. 

Bei einer ſehr großen Auswahl der modernſten Kleiderſtoffe, erlauben wir uns 
beſonders auf unſer Lager 


ſeidener Waaren und Umſchlagetücher 


aufmerkſam zu machen, und können wir nebſt den reichſten Pariſer Roben auch eine 


Tücher in allen Nüencen. 


bedeutende Partie geſtreifter und karrirter Luſtrines ihrer Preiswürdigkeit wegen empfehlen. 

Zu Mänteln und Burnuſſen können wir mit ſchönen und dauerhaften 
Stoffen aufwarten, und haben zur Anfertigung derſelben die neueſten und elegante⸗ 
ſten Modells von Paris kommen laſſen. 


M. Sachs und Brandy, 


Ning (grüne Nöhrfeite) Nr. 39. 
Durch vortheilhafte Einkaͤufe 


in der jetzt verfloſſenen Leipziger Meſſe habe ich mein Lager aufs reichhaltigſte wie: 


wollene und halbwollene Mäntelzeuge, 


wie überhaupt die allerneueſten Winterſtoffe 
in gedruckter und facſonnirter Wolle. 


Sacionnirte ſeidene Shawls und Umſchlage⸗ 


h Welslet, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Haufe des Kaufmann 
Herrn C. G. Müller. 


VVV 


Gußeiſerne Oefen 


als Heiz⸗, Koch⸗ und Bratöfen in verſchiedener Größe und aufs zweckmäßigſte 

28 ble g 1 e 105 888 Heizthüren und Blechöfen . zu den 25 
reiſen: die Niederlage gußeiſe intermarkt in dem ſo⸗ 

2 genannten Adolph ſchen Haufe, 8 e ſo ko: 


509009000006000000000000 055866000 0:0008 


a 
= 2 


derum aſſortirt, und empfehle insbeſondere die neueſten % breiten Seiden Stoffe, 88. 


5 


Ein befonderes vollſtändig ſortirtes = 
Waaren⸗Lager in Spitzen, Blonden, & 
Stickereien; auch alle andere in dieſes x 
Fach einſchlagende Artikel, empfiehlt S 


= Charlotte Starke, 


* Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. ir 
FCC 
Feine, echt Hamburger Lafama⸗Eigar⸗ 
ren, in heller Farbe, 100 St. 1 Rthl., 1000 
St. 9, Rthl., empfiehlt: Julius Schüf: 
ſel, Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Gußeiſerne Oefen, 


als Heiz⸗, Koch⸗ und Bratöfen, ſo wie 
Falzplatten, Roſtſtäbe, ſelbſt gefertigte meſſin⸗ 
gene und eiſerne Heizthüren, auch verſchiedene 
Arten Ofenröhre, offerirt zu billigen Preiſen: 
die Niederlage gußeiſerner Oefen, 
. Seitenbeutel N. 21, am Chriſtophori⸗Steg. 
Eine ſehr gute Varinas⸗Miſchung, 

das Pfund 8 Sgr., empfiehlt 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, 

an den Mühlen. 


zum Verkauf: 

Bee Zwinger⸗Platz Nr. 9. 
Hieſigen und auswärtigen 

Herrn Uhrmachern 
die ergebenſte Anzeige, daß ich alle Arten von 
weiß lackirten und ſauber gemalten Uhrzif⸗ 
ferblättern auf Blech und Holz verfertige, 
auch von ſolchen ſtets einen Vorrath zum Ver⸗ 
kauf halte, bei deren Abnahme ich die billig⸗ 
ſten Preiſe verſpreche. Auch werden Taſchen⸗ 
Uhrgehäuſe Schildkröte ähnlich lackirt. 


M. Mayer, 


Maler aus Schwarzwald, in Breslau 
vor dem Oder⸗Thor Salzgaſſe Nr. 1. 


Elbinger Neunaugen 


empfing per Fuhre und offerirt: 
G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 
Schafvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Alt⸗Grottkau, 


Grottkauer Kreiſes, ſtehen 
300 Stück halbgemäſtete Schöpſe 


Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober d. J. eröffne ich die 
neu eingerichtete Frühſtückſtube, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 73, und bitte um zahlreichen Beſuch. von ſtarkem Schlage und in gutem Alter, 

Breslau, den 29. September 1843. zum Verkauf. 


Guſtav Heym, Deſtillateur. 
— &srehente Abanananen ae Feen, Die Handlung und Poſamentier⸗Waa⸗ 
Sprechende Papageyen, zahme Caca⸗ 2 
dus, Nonnenvögel, Reisvögel und | ten: Manufaktur von R. Schärff in 
zahme Affen, werden billig verkauft, Her⸗ Brieg und Breslau, Eliſabeth⸗ (vormals 
f Zuhhaus:) Straße Nr. 6, empfiehlt: 


renſtraße Nr. 16, im Gewölbe. 
F ö eiſerne patentirte Holzſchrau⸗ 
Ren Waſchſeife, ben, in allen Größen und Stärken; 
Julius Schüſſel, Herrenſtr. Nr. 16, Spritzenſchläuche in verſchiedenen 
Breiten, fo wie reine Eveos⸗Nuß⸗ 


an den Mühlen. 1 
Wagen⸗Verkauf. Cine große Auswahl „ in vorzüglichſter 
alität. 


neuer Wagen, mit Leder: und Drillich⸗Ver⸗ 
Angemeſſene Belohnung 


deck, und eine etwas gebrauchte leichte Chaiſe 
ſtehen Meſſerſtr. Nr. 24 zum billigen Verkauf. 
erhält der ehrliche Finder eines am Sonne 
abend verloren gegangenen kleinen Ringes mit 


Offener Beamten⸗Poſten. 
Ein Mann in geſetzten Jahren, der polni⸗ 
einer Raute Karlsſtraße Nr. 23 im Gewölbe. 
Zugleich wird vor dem Ankauf gewarnt, 


ſchen Sprache mächtig und der Feder gewach⸗ 
ſen, welcher ſich durch vortheilhafte Zeugniſſe 
über feine Brauchbarkeit auszuweiſen vermag, 


an für ein es Gehalt als zweiter Cigarren. 
Beamter zu Weihnachten geſucht, und kann ra ci x R 
ſich alsbald melden bei dem Dominium Poln. a ER 15 Rtlr. pro 1000, 6 Pf. 


Würbit bei Gonftadt. Halb⸗Havanna⸗Eigarren, 13 Rtlr. pro 1000, 


N 5 Pf. pro Stück, 
RN e Be 3 empfehlen als etwas Ausgezeichnetes: 


debrück⸗Ecke feit vielen Jahren beſtehende S Weſtphal u. Siſt, 


9 Handlungslokal iſt, ganz neu in Stand N i 
geſetzt, nebſt vollſtändigem Inventarium . Dhlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 
Jährige Schotten⸗, neue Berger⸗ und 


bald, oder Weihnachten ab, zu vermie⸗ 1% 
then. Das Nähere darüber im zweiten & 2 Adler⸗Kiſten⸗Hekinge, in ganzen und 


Stock zu erfragen. f ethei iehlk:! 
See eee rn 5 

Der Finder eines am Sonnabend verloren am Heumaris, Rathermenfr-Eie, 

gegangenen goldenen Ringes, erhält bei Ab⸗ Zu vermiethen 

gabe deſſelben ein gutes Douceur Roßmarkt iſt im Bürgerwerder, Werderſtr. Nr. 32, eine 

Nr 14, im Tuchgewölbe. Parterke⸗Wohnung von drei Stuben, Speiſe⸗ 

8 kammer, Küche und Beigelaß. Das Nähere 

d 


© Elegante en arüber extheilt der Wirth. 

ungewöhnlich großer Auswahl J Nr. 1 der erſte Stock, im Ganzen oder ge⸗ 
Ring und Abrede gn str. 59, 3 Welkgaſſe Rr. 16 im zweiten Stock, zwiſchen 
Wein bereitet, die Bouteille 10 Sgr. empfiehlt | und bald zu beziehen iſt wegen Verſetzung eine 


K und Palitors, für Erwachſene und für B Zu vermiethen 
5 Knaben, ſehr zierlich gearbeitet und in | und bald zu beziehen iſt Roſenthaler Straße 
empfiehlt äußerſt wohlfell: theilt, nebſt Stallung, Wagen⸗Remiſe und Be⸗ 
* 1 2 nützung des Gartens. Das Neher Neue 
e eee eee ei 
Biſchoff in bekannter Güte, aus kräftigem Zu vermiethen 
ergebenſt; erdinand Liebold. Stube nebſt Alkove, mit oder ohne Meubles 
SE nee: Nr. 33. Gartenſtraße Nr. 18. 0 2 


— 


J. E. Seppelt's Cigarren: und Nauchtabak⸗Fabrik 
i zu Wüſtewaltersdorf in Schleſien, 


empfiehlt eine neue Sorte Rauchtabak, benannt 


„ Rübezahl,“ 5 


ſchätzbar, das Pfund zu 10 Sgr., wovon Haupt⸗Niederlagen unterhalten werden bei 
Herrn Friedrich Scholz und Comp. in Breslau, 
i Herrenſtraße Nr. 30 ; 
und Herrn G. M. Dittrich in Berlin. 

Je mehr unſer in jeder Hinſicht ausgezeichnetes Jahrhundert vorſchreitet, um ſo mehr 
verlieren ſich die Vorurtheile in das Dunkel, wohin ſie gehören. Wie lange iſt es z. B. 
her, daß noch jeder Raucher, der Wohlgerüche zu würdigen und reſp. zu bezahlen wußte, 
vor dem Gedanken an die Schleſiſchen Tabak⸗Fabrikate ſchauderte: Wanſen, Ohlau u. ſ. w. 
waren Oerter, bei deren Nennung Naſen und Zungen revoltirten. Wohl war man dahinter 
gekommen, daß in Hamburg und Bremen der Tabak zu den dort verfertigten Eigarren auch 
nicht im Lande erzeugt werde, dennoch dachte man nicht an die Möglichkeit, mit dortigen Fa⸗ 
briken in Konkurrenz kreten zu können. Jetzt iſt dies ganz anders und wenn ich Rauchern oben 
angekündigten „Rübezahl“ mir zu empfehlen erlaube, ſo glaube ich nicht befürchten zu müſſen: 
man werde auf den Gedanken gerathen, der Tabak ſei nur auf hohen Bergen und in der 
Einſamkeit zu rauchen, man dürfe ſich damit nicht in honetter Geſellſchaft riechen laſſen, oder 
es ſei derſelbe etwa aus Gebirgskräutern zuſammengeſetzt; er müſſe aus ſchlechten, inländi⸗ 
ſchen Bodenerzeugniſſen beſtehen. Die großen Transporte roher, amerikaniſcher Tabake, 
welche auch nach unſerem Schleſien kommen, ſind vom Publikum nicht unbemerkt geblieben, 
und man fängt ſchon an da zu prüfen, wo man früher ſich vorurtheilsvoll von der inländi⸗ 
ſchen Induſtrie abwandte. Mehr verlange auch ich nicht, mehr kann, darf ich nicht verlangen. 

Woher ich das Rezept zur Herſtellung meines „Rübezahl“ bekommen, iſt den verehrli⸗ 
chen Käufern auf dem Umſchlage der Packete auseinandergeſetzt und klingt in der That nicht 
um ein Haar wunderſamer, als manche andere empfehlende Tabakanzeige, welche die Spal⸗ 
ten unſerer Zeitungen füllen hilft. Ich nannte meinen Rübezahl darum „ſchätzbar,“ im Ge⸗ 
genſatze mancher als „unſchätbar“ angeprieſenen Sorte, weil ich fo gut wie jene Anpreiſer 
des Unſchätzbaren, das Pfund zu 10 Sgr., verkaufe, mithin meinen Tabak ſelbſt geſchätzt 
habe, und ferner ſchätzen werde; auch wünſche und hoffe ich nicht, daß die Käufer den 
„Rübezahl“ unſchätzbar finden möchten, in welchem Falle ich befürchten müßte, daß keiner 
den Tabak rauchen, ſondern ſein Pfund vergraben, mithin keines weiter kaufen werde, wo⸗ 
mit mir wenig gedient ſein könnte, nebenbei ſcheint mir etwas äußerſt Komiſches darin zu 
liegen, einen Tabak unſchätzbar zu nennen, den man öffentlich zu 10 Sgr. das Pfd. ausbietet. 

Wüſtewaltersdorf im September 1843. 

J. E. Seppelt. 


Den geehrten Herren Aerzten 


die ergebenſte Anzeige, daß ich mich mit Anfertigung chirurgiſcher Inſtrumente und Banda⸗ 
gen beſtens empfehle, auch ſind bei mir anatomiſche Beſtecks vorräthig. 


Friedrich Leonhard Seefeld 


von Einer Königl. Hochlöbl. Reigerung hierſelbſt beſtätigter Inſtrumentmacher und Bandagiſt, 
Oder⸗Straße Nr. 26, in Breslau. 


Ein junger Mann, der die Galanterie⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Handlung bei uns zu erlernen 
wuͤnſcht, kann ſogleich eintreten. Es wird 
derſelbe auf unſere Koſten im Schoͤn⸗ und 
Rechtſchreiben, im Rechnen und in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache auf das Gruͤndlichſte unter⸗ 
richtet und demſelben das benoͤthigte Papier ꝛc. 
unentgeltlich gegeben. ! 
| San u. Sohn, Ring 40, 


Bunte Rouleaux u. Fußtapeten 


empfiehlt in großer Auswahl möglichſt billig: 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 26 im goldnen Becher. 


BCC... PDS 79999 


Hiermit find wir fo frei, unfer am hieſigen Orte neu etablirtes 


Speditions- u. Commiſſionsgeſchäft & 
einer geneigten Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 78 
Maltſch a/ O., den 1. Oktober 1843. ® 


G. L. Töpfer's Söhne & Schneider. 
CEEECETETÿ!ã] f IIDE 


Ein geüdter Schriftſetzer ſucht eine anderweite Anſtellung. 
Briefe unter der Adreſſe L. R. Hirſchberg. 


Roßhaarzeuge zu Unterroͤcken, 


fo wie fertige Roß haarröcke, Tournures, Falbel und Beſätze empfiehlt: 
die Roßhaarzeug⸗Fabrik von C. E. Wünſche, Ohlauer Straße Nr. 24. 
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Es hat fih am 25. d. M. ein weiß⸗ und 
braun gefleckter, auf den Namen Perdrir 
hörender Jagdhund von Krumpach bei Strop⸗ 
pen verlaufen und wird dem Wiederbringer 
deſſelben eine angemeſſene Belohnung zuge⸗ 
ſich 


ert. g 

Gorkau bei Zobten am Berge, 28. Sept. 

. Ferdinand Frhr. v. Lüttwitz. 
Zum Abſteige⸗Quartier ſind eine auch zwei 

ſchöne Stuben nebſt Stallung und Wagen⸗ 

platz, Albrechts⸗Str. Nr. 37, zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
ſchön möblirt, iſt Neue Gaſſe Nr. 8, fo 
wie einzelne Zimmer, als Abſteigequar⸗ 
tiere, zu vermiethen. 

Näheres bei der Eigenthümerin. 


Angekommene Fremde. 

Den 29. Septbr. Goldene Gans: Fr. 
Oberſt v. Lehrer a. Petersburg. HH. Gutsb. 
Dr, Rupprecht a. Bankwitz, Bar. v. Canitz a. 
Woislowitz. Hr. Partik. Gr. v. Zaluski aus 
Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Ob.⸗Amtm. Braune a. 
Grögersdorf. Hr. Oekonomie⸗Rath Eisner a. 
Münſterberg. Hr. Kaufmann Bachmann aus 
Bamberg. — Weiße Adler: H. Gutsb. 
Bar. v. Quernheimb a. Esdorf, Jentſch aus 
Seichau, Lebowski u. Herr Partik. v. Mais⸗ 
zewski a. Krakau. Hr. Amts⸗R. Bies a. Pe⸗ 
tersdorf. Hr. Erzprieſt. Siegert a. Trachen⸗ 
berg. Hr. Lieut. Hornowski a. Kiſeniewo. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Schmidt a. 
Poſen. Hr. Dr. Herrmann a. Sohrau. Herr 
Gtsb. Jentſch a. Grünberg. Drei Berge: 
Hr. Gutsb. v. Gellhorn a. Schmellwitz. HH. 
Kaufl. Marwedel ausz Gladbach, Meyer aus 
Glatz. — Goldene Schwert: Hr. Maler 
Döring a. Dresden. HH. Gutsb. Zimmer a. 


Quolsdorf, Büttner a. Waldſtein. HH. Kaufl. - 


Tobias a. Grünberg, Mangelsdorf a. Leipzig, 
Braun aus Glatz. — Blaue Hirſch: Herr 
Amts⸗R. Wilberg aus Fürſtenau. Hr. Geh. 
Juſtizʒ⸗Rath v. Paczenski a. Strehlen. Hh. 
Gutsb. Eckerkunſt a. Silmenau, Baron von 
Obernitz a. Dame. Fr. Gutsb. v. Czaplibka. 
Hr. Inſp. Fontanes a. Mangſchütz. Hr. v. 
Stadziminski aus Warſchau. — Deutſche 
Haus: Hr. Oekonom Bierold a. Kl.⸗Zarnow. 
Hr. Hauptmann v. Podewils a. Berlin. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Kinzer 
a. Oppeln. — Hotel de Saxe: Hr. Gtsb. 
v. Krenski a. Grembanin, Hr. Fabrik, von 
Szymonski a., Pudliszki. Hr. Bürgermeiſt. 
Auguſtin u. Hr. Kfm. Waldeck a. Oſtrowo. 
Hr. Lehrer Heinzelmann aus Neuendorf. — 
Gelbe Löwe: Hr. Kaufm. Guttmann aus 
Wartenberg. HH. Gutsb. Bar. v. Gregory 
a. Zauche, Hadler u. Hr. Förſter Sämann a. 
Kattleve. Hr. Ob.⸗Amtm. Baum a, Bralin, ı 
— Weiße Roß: Hr. Inſp. Reiche a. Lor⸗ 
zendorf, — Rautenkranz: Hr. Kaufmann 
Junghenn a. Offenbach. — Goldene Hecht: 
DH. Kaufl. Reimann a. Jauer, Eggers aus 
Zieſar. pr. Inſp. Klembt a. Schmardt. Hr. 
Referend. Euers a. Berlin. Weiße Storch: 
DH. Kaufl. Steinitz und Sachs aus Ratibor, 
Freund a. Rybnik, Kramer a. Neuſtädtel, Su: 
dowitz a. Praſchke. — Rothe Löwe: HH. 
Kaufl. Hirſchfeld a. Schweidnie, Guttmann 
a. Freiburg. 

Privat⸗Logis. Reuſcheſtraße 65: Herr 


* 5 N FTIR, 


Lieut. Merker, v. Bieberſtein a. G. | 
nis. Hr. Baumeiſt. Martin a. Venter. | 
Partik. v. Carnap a. Mageburg, ge Hr. | 
Heyſe a. Potsdam. — Hotel de Bier 
Hr. Kaufmann Blume aus Hraunſchpeig e: 
Drei Berge: HH. Kaufl. Wolff a, 10 Fr 
Beſſer a. Freiburg, Königsberger a. ben, 
— Goldene Schwert: Hö. Kaul gg. 
kort aus Zarkorten, Schürmann aus d 
Adler aus Berlin. — Blaue Hirſch: d 
Landſch.⸗Direkt. v. Tſchammer a. Hogbelſg. 
99. Gutsb. v. Walter aus Poln.⸗Guhah, 
Bar. Kloch a. Maſſel. Hr. Juſtiz⸗ ums ! 
Schramm u. HH. Juſtitiar. Schicke u. geh 
a. Strehlen. Hr. Apoth. Falkenhahn a, 10 
toſchin. HH. Kaufl. Nawrath aus Pi 
Seymer a, Berlin, Schleſinger u. Hr. Had, 
Comm. Deſſauer a. Ratibor. Fr. Markt, 
Güttler a. Königshütte. — Deut ſche Hau 
Hr. Ob.⸗Amtm. Burow a. Dobergaft, Her 
Rektor Knappe a. Gleiwitz. Hr. Muſiſſyy 
Waldow a. Bunzlau. — Goldene Zehn, 
Hr. Gutsb. Gr. v. Milzynski a. Base, 
Hr. Kaufm. Silbermann a. Jutroſchin. ir 
Sekret, Fritſch a. Trachenberg. — Raul, 
kranz: Hr. Inſpekt. Scheder a. Nimkau. 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Fränkel a. Ei 
Privat⸗Logis. Büttnerſtraße 7: 5 
Kaufl. Woller und Baron a. Feſtenberg. 
Blücherplatz 15: Hr. Wollmäkler Salomon 
Berlin. — Schuhbrücke 8: HH. Stud. B 
ſchall u. Samuelſohn a. Berlin. 1 


— 
Wechsel - Course. Briefe, | Gel 
— 
Amsterdam in Cour. . . 2 Mon.“ — un 4 
Hamburg in Banco . . da Vistal — 10 
Died se Rilke re 2 Mon.] — | 18 \ 7 
London für 1 Pf. St. . 3 Mon. 6. 25% 6.2 1 
Leipzig in Pr. Cour. . a Vista — — 
Dugg Le en Messe er, — 
Augsburg 2 Mon. — — 
Wien 2 Mon. 104% ve 
Berlin a Vistal — 000 
Ditooboh tee 2 Mon. — 1 
Geld- Course. ö 
2 
Holland. Rand-Ducaten . — 
Kaiserl. Ducaten Fee 96 ＋ — 
Friedrichsd or . B/ 
Louisd or e 111% — 
Polnisch Courant je 23 
Polnissh Papier-Geld ..... 98% — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl, 105% — 
Effecten- Course. Zins- 
8 7 ſuss. 
Staats-Schuldscheine 3%, 103% — 
Seehdl.-Pr.- Scheine n 50 R.] — | 90 a 
Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ 101% -* 
Dito Gerechtigkeits- dito 4 % | 96 FE 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 || 106 © 
dito dito dito 3% 70 


Schles. Pfandbr. v. 1000 R. | 3%, — 


S 
[51°] SE 


Zu verkaufen: 


1 großer eiſerner Mörſer für 6 Rthl. 
4 Stück gut beſchlagene Räder für 7 Kthl. 
2 Etr. Akten⸗Makulatur, der Ctr. 6 ¼ Rthl., 
4½ Centner gedruckte Bücher, beſtehend in 
Oktav, der Ctr. 5 ½ Rthl. 
M. Nawitſch, Nikolaiſtraße Nr. 34. 


Gewürkte Beinkleider, 
desgleichen Jacken, ſo wie wollene Strickgarne 
in allen Qualitäten empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen: \ 

: S. ©, Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Fertige Stiefeln 
und Schuhe für Herrn, ſauber und aufs mo⸗ 
dernſte gearbeitet, empfiehlt: 
Carl Eckhardt jun., Herrenſchuhmacher, 
N Ring Nr. 48. 


20 Sgr.; 


Zu einem gemeinſchaftlichen Wurſtabend⸗ 
brodt auf heute den 2. Oktober c. ladet er⸗ 
gebenſt ein: 

Kappeller. 


Einen Thaler 9 
erhält derjenige, welcher einen am 28. Sept. 
verloren gegangenen, braun und weiß gefleck⸗ 
ten Wachtelhund — Bijout gerufen — Zei: 
ſtraße Nr. 4 abgiebt. — Gleichzeitig wird vor 
deſſen Ankauf gewarnt. 


Zu vermiethen 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe, und 
Weihnachten zu beziehen, 2 mittle Wohnun⸗ 
gen zu 2 und 2 Stuben und Kabinets mit 
Ge Das Nähere daſelbſt im Spezerei⸗ 


„Ein gut meublirtes Zimmer nebſt Alkove 
iſt auf der Antonjenſtraße Nr. 2, im zweiten 
Stock ſofort billig zu vermiethen. Das Nähere 


hierüber Karlsſtr. Nr. 27, bei Hrn. Eliaſon. | Hafer: 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preſs für die Breslauer Zeitun 
2 r.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. 
(inelusie Porto) 2 Thlr. 12% Sgr. die Beitung allein 2 Thi, d 


g in Verbind nut Ihrem Beiblatte „Die Schl 2 
Die Ghrontt allein tage 20 en hrem 2 chleſiſche Chronik,“ iſt am 


Kaufm. Bendir a. Krotoſchin. — Karlsſtraße] ate dito 600 . 3% 101% 4 
12: Hr. Kaufm. Popper aus Lipnik. — Alt⸗ dito Litt. P. dito 1000R, | 4 —. 1050 
büſſerſtr. 11: Fr. v. Bülzingslöwen a. Poſen. 955 as OR: 39 2 2 
wen 30. Sptbr. Goldene Sans: Hr. Eisenbahn - Actien 0/8. A 111% — 
Gutsb. v. Monkowski aus Slawencin. H. dito dito Prioritäts | As 104 ½ — 
Kaufl. Diron a. Leeds, Mannheimer a. Ber⸗ dito dito Litt. B. 4 107% — 
in en a. 005 Ei & es Freiburger Eisenbahn-Act. 4 || 117%,| — 
eiße er: . Nitſche a. Gir⸗ Märkisch Nieder- Schles. 
lachsdorf, v. Lipinski a. Jakobine. Hr. Amtsr. rde g 05 4 — — 
v. Raumer a. Kaltwaſſer. Hr. Inſp. Scholz Discont ........ 4 
a, Lublinitz. Hr. Dir. Merker a. Berlin. HH. m Ki 
2 . ” 2 
Univerfitäts: Steruwarte, 
28, Septbr. 1843, |Baromet RN i 
. Septbr, „Barometer „( 4 
; } feuchtes Wind. Ger N 
3 E, | inneres, äußeres. niedriger. | 2 
Morgens 0 uhr. 7,7 3,640 9, 0/7 5, 40 1,8 o überw., An 
Morgens 9 uhr. 384 + 9, 807 6, S| 1, 6 8 2 
Mittags 12 uhr. 3,860 ＋ 9, 907 8, 90 2, 0 S 38° „N 
Nachmitt. 3 uhr. 3,84 ＋ 10, 0 ＋ 9, 4] 2, 0 NW 230 7 
Abends 9 uhr. 4,08 + 8, 8S|+ 5, 8] 1,8 SW 20°] halbheitek 
Temperatur: Minimum + 5, 4 Maximum + 9, 0 Oder + 9,0 { 
le : Shermometer g 
. Septbr, „Barometer . Gewölk⸗ 
feuchtes Wind. Gi 
3. L.] inneres, | äußeres, niedriger. | 
Morgens 6 uhr. 27 4,0 8, 0l+ 5, 2 1,2 S auel aberwit 
Morgens 9 uhr. 4,70 ＋ 9, 00 ＋ 7. 4] 18 S 21° halbheſter, 
en 15 a r. a x 0 + 3 6| 3,3 [W 27° dichtes Gewöl 
achmitt. r. „ + 44 3.2 NRW 14% Regen 
Abends 9 uhr. 6,360 8, 9 5, 2] 1,2 W 109 5 i 


Temperatur: Minimum. 5, 0 Maximum + 9,9 Oder + 8,8 


Getreide- Preiſe. Breslau, den 30. September. 


Höchſter. Mittler. Niedrigſter .. 
Weizen: 2 Rl. — Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. ON 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6. Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 7 Sge. — N! 
Gerſte: — Rl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 27 Sgr. 9 Pf. — Rl. 26 Sgr. ON 
— Rl. 18 Sgr. — Pf. — Rl. 17 Sgr. 3 Pf. — Rl. 16 Sg. 1 . 

hiefigen Orte 1 a 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen e 


ie Chronik allein 20 Sgr. 3 fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


